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Denen
HochEdelgebohrnem, Hoch-und WohlEdlen, Hoch—

gelahrten, Groß-Achtbahren undWolfurnehmen Herren,

Zum loblichen Kirch COlLEGIO
der St. Catharinen? Kirche in der

Alten Stadt Mageburg
Wonl verordnetenü
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Herrn Jok. Sob. appio; Je kT
Herrn Stephan Germershauſen,
Herrn Balth. Erich Sondershauſen,
Herrn Johann Weber,
Herrn Johann  Schrodel,
Herrn Heinrich Dienſt,
Herrn Johann homas Krahmer.
Herrn Johaun  Dieterich Fanndorfft
Herrn Johann Friderich Kieſerung,
Herrn Chriſtian Wiggert,
Herrn Andreas Elias Witte.
Herrn Andreas Heinrich Brauns, wie auch

Herrn Johann Jſrael Weber, Ade. Ord. und gitthen-

Syndieo,
Seinen allerſeits reſp. Hochzuehrenden Herren

ubergiebt dieſe Nachrichten von der St. Catharinen-Kirche mit
aufrichtigem Wunſche alles gottlichen Seegens

Deroſelben
5 ergebenſter Diener,

Autor.



g. L.Je gt. Catharinen-Kirche welche vom Kirch
un hofe aus am breiten Wege lieget,“) und ein rech—
ui ter Zierrath gedachter Straſſen iſt, hat zwar von ei

2

S ru nigen hundert Jahren her ſchon ihre Erbauer ge—
 habt, doch iſt ſie nicht die erſte unter den Parochi.

ſich, als die St. Johannis: und Ulrichs-Kirche, die im 10. und
u. Seculo erbauet worden.

S Es hat zwar Vulpius etwas von der CathrinenKirche erwehnet, aber aus
dieſen iſt zu erſehen, was noch hat konnen hinzu gethan werden.

x) Nach dem Crocken Thort hrnwerts, 400. Schritte davon.

g. 2.Jm Anfang des 13. Seculi war an der Catharinen-Kirche
noch nicht gedacht, denn die Stadt hatte hieſiges Orts ein Ende,
und melden die Seribenten, daß noch a. 1214. die Stadt-Mauer
vor unſern Kirchplatz nach dem Marien Magdalenen-Cloſter hin
aguf gegangen ſey.

Nemlich durch die Schrotorffer Gaſſe vor die Kirche hinauf, und ferner durch die
ſetersGaſſe,hinter ſel. Burgemeiſter Schartaus Haus. V. Schoppen. Chron.

ad h. a. uno aus beniſelben Pomarius im Sachſ. Chron. p· zo6. Spangen

bergs Mansf. Hiſt. Cap. 248.Dieſemnam hat damals vorm Thore gelegen, was itzo Cathrinen. Jacobs
Peters.Pfarre, War. Magdalenen-Cloſter, und das Invaliden-Haus heiſſet,
wiewol dieſes alles, befage itzt genandter Autoxum, nicht eben leer war. Denn

wo gedachtes Cloſter und die Peters-Kirche ſtehet, hat das verfallene Burg
grafen Schloß nebſt dem Hunen-Churm geſtanden. Darauf fand ſich nach
Gt. Auguſtin oder St. Jacobs ein Vorwerck, und die Cathrinen Pfarre iſt ei
ne Vorſtadt geweſen. Das Judendorff lag dieſes Orts nicht, ſondern in der
Gudenburg. Froſa war ein Dorff an der Waſſer-Seite der jetzigen Neu
ſtadt, und gegen dieſem Dorffe uber das Stifft St. Pauli, welches ſchon im
i1. Seeulo vom Ertz-Biſchof Humfredo dahin verlegt worden war, davon
Laccue in ſeiner Sonn- und FeſtCags-Predigt P. IV. Concion. uber der
Einweyhung der Neuſtadt. Kirchen zu leſen.

Ar g. z.
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Dieſe Situation nun iſt bey folgenden Gelegenheiten ver
andert warden, da Kayſer Otto IV. ins Magdeburgiſche gefal—
len, und zugleich die Vorſtadteum Magdeburg verwuſtet und ab

gebrandt hat.
Kayſer Otto IV. der wiber den Layſer Philipp war erwehlet worden, ſtand ſo

wenig dem Pabſt lnnocentio, ais/iein Gegner an, darum ward er von ihm
in den Bann gethan. Ein gleiches ward den teutſchen Biſchoffen befoh
len, welches denn Maynz verruntete, aber dem Waadeburg. Ertz-Biſchoff
Alberto ju thun ſehr ichwer fallen wolte. Als er aber durch Drohungen
des Pabſtes hiezu angetrieben wurde: ſo banniürte er endlich den Kayſer
Otto iu der L. Fr. Kirchen und Cloſter allhier. Der Kayſer hingegen feyrete
auch nicht, und that ſeine Feinde, avſonderlich den Albertum, in die Acht,
woruber das Stifft und die Stadt Magdeburg nicht wenig leiden muſte, der
Kayſer und der Ertz-Biſchoff traffen an einander beym Dorffe Remkersleben,
alwo der Ertz-Biſchon geichlagen, bey Cloſter Bergen gefaugen, und anft
Schloß Groneberg fen geſent, aber nach wenig Tagen liberiret ward: Jn
deß ruckte der Kayſer vor Magdeburg, det Orts, wo Jnsleben gelegen, und
verbrandte obgemeldete Orter, ais Froſa, die Vor-Stadte, das Vorwerck,
die Burg, die Biſchoffs- Muhlen, das Judendorff, und Cloſter Berge,
der Stadt aber ſelbſt that er nichts zu leide. Die Dorffer muſten auch herhal
ten, deren viele abgebrannt, und die Einwohner arm gemacht wurden. Schop

pen-Chron. Pomarius, Spangenb.
KRemkersleben liegt 2. Meilen von Magdebura, Weſtwerts.
roneberg, ehemals ein Dorff und Schloß uber der Elbe, eine halbe Weile

von Magdeburg vor der Zibklebiſchen See, und iſt kaum die Dorffſtatte
mehr zu ſeben.

Jnsleben hat eine viertel Meile hinter der Neuſtadt gelegen, und iſt
faſt 2. decula her verwuſtet.

gJ. 4.Hierauf muſte zwar Albertus die Verwuſtung eine Weile
4

mit anſehen, aber mit der Zeit gedachte er darauf, wie er die Leu—

te beſſer placiren mochte, und nahm Gelegenheit, ſo wohl die
Stadt zu erweitern, als eine neue Vorſtadt anzulegen, wor—
aus die Neuſtadt geworden. Von der Stadt hat er die Groſ
ſe ſo gezogen, als ſie itzo iſt, und das Crocken Thor und die Hohe
Pforte hinzu gethan, und alſo ſind drey Pfarren, als St. Ca
tharinen, Jacobs und Peters hinzu gekommen. Benyde ſind be
ſetzt mit Leuten, die bey dem Ottoniſchen Einfall um das ihrige
gekommen, ſowohl hier als aufm Lande, wodurch es geſchehen,

daß vieles Land zu Stadt und Vorſtadt Acker geworden.
D n—
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a— Pomarius beuennet etliche von Dorffern, aus welchen etliche Familien die Stadt

und Vor-Gtadt angebauet, p. J19. Laccur P. IV. p. 47. b. Jm weij nicht,
bb aus Leveredorf, Wisningen und Witterichsdorff auch welche hergekom

men/ und vb dieſelbigen damals verwuſtet worden. Sie haben nahe an

Magdeburg gelegen.
Endlich fing er an, Kirchen, Stiffte und geiſtliche Guter aufzu—
richten, mehrentheils ums Jahr 1220. Pomar. und Saccus loc. cit.
Als: Die Kirche ar. Nicolar in der Neuſtabt.

Das NonnenCloſter  Aneten eben daſelbſt A. 1230.
Das Lorenæz. Cloſter vorm Crocken-Thor auch deſſelbigen Jahrs.
Das Mar. MagdalenenCloſter auf der Statte des alten Burggrafen—

Schloſſes eod. a.
Die Peters-Kircht—Die St. Jacobs  Kirche Dieſe ſchreibt Pomarius dem Alberto auch zu, allein

der Stein an der Thur giebt Nachricht, daß der Grund Stein auf Palma
rum 1381. geleget ſey. Und dieſes iſt daher glaublich, weil der Theil dieſer
Stadt ſo gleich nicht ausgebauet worden, welches unter andern der ledige
Platz zu St. Auguſtin beweiſet, worauf erſt A. 1291. dieſes Cloſter vom

Ertz-Biſchoff Erieo gegruudet iſt.

ſJ. J.Unſere CatharinenKirche aber iſt, nach gedachter Auto-
rum Ausſage, gleichfals a. 1230. von Alberto geſtifftet worden,
und ſolches iſt in Anſehung des Triebs, den Albertus hatte, da—
her zu acceptiren, weil hieſiges Orts ſchon eine Vorſtadt ge—
ſtanden, und Albertus die Stadt nicht umſonſt erweitert hatte.
Weil er nun kurtz vor ſeinem Ende diefe und alle vorigen Kirchen
und Stiffter gegrundet, ſo iſt er wohl Fundator von der Ca—
tharinenKirche geweſen; da er aber a. 1234. geſtorben: ſo hat
er ſie nicht ausgebauet geſehen. Das Diploma ſundationis
hat er dieſer Kirchen, nach gemeiner Gewohnheit, auch gegeben,
welches aber wegen Lange der Zeit oder in der Eroberung verloh

ren gegangen.
g. 6.

Deieieſe Kirche iſt in die Ehre der Heil. Catharina erbauet,“)
und weil dieſelbige eine von den Haupt-Heiligen des DomStiffts
war: ſo haben auch die Ertz. Biſchoffe, Dom-Probſte und Dom—

ſe als ihre liebe Patronin reichlich dotiret, ſo gar, daß
Herren iauch andere Stiffter, als Cloſter Berge, St. Sebaſtian, Cloſter

Az g.Fr.
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g.Frauen, und Agneten, auch Adlichen ſie beſchencket, ja aus allen
Stadt-Pfarren iſt Erbzins dahin verleget worden, wie aus den un
ten d. 29. 30. angefuhrten Lehn-Briefen, die nach der Eroberung

wiederum acquiriret worden, deutlich genug erhellet.
v Die H. Catharine iſt an ſtatt der heydniſchen Pallas in der Romiſchen

Kirche aufkommen. Sie war aus Alexandria, von vornehmen Stande, aiwo
ihr Vater Coſtus Rrtgent war, gelehrt, der Philoſophie erfahren, wuſte viel
Sprachen, und nahm ſich bey einem heydniſchen Opffer die Freyheit, dem
Kayſer Maxentio ſeine Greuel mit den Gotzen vorzuſtellen. Dieſer laſet fie
peitſchen, und ſchicket o. Philoſophos an ſie ab, die ſie ſollen uberfuhren, da
ne dieſes nun nicht vermochten, und vielmehr ihr beyfielen, wurden ſir alle
verbrandt. Dieſe aber wird enthauptet A. 307. den 25. Nov. Doch halten
die Romiſchen Niltoriei ſelbſt die gantze Erzehlung von dieſer Martyrin vor
zweiffelhafft, weil ihrer zu erſt gedacht werde bey Gelegenheit eines Corpers,
der Sec. g. oder 9. auf dem Berge Sinai gefunden, daher ihr Feſt zu Paris
zu Ende des 17. Sec. aufgehoben iſt. Und freylich ſind viel Letzenden vom
Engel-Dienſt und dergleichen bey der Erzehlung. Add. Saccus P. IV. p. 1y4. b.

Jndeß iſt ums Jahr 1o63. der CatharinenOrden auf dem Brrge Sinai aufge
kommen. Der Endzweck war, das Grub derſelben auf dieſem Berge zu be—
wahren, die Straſſen der dahin reiſeuden Pilgrims zu befreyen, und ſie Zeh—
runags:frey zu nalten. Sie trugenß einen weiſſen Nabit, und auf demſelben
ein halbes Rab, wezches durch ein bilutiges Schwerdt getheilet war, und
leiſteten dem Abt daſelbſt die ozelubde der Keuſchheit und des Gehorſams.
Als dieſe kander in der Turcken Hande geriethen, gieng dieſer Orden zu Grun
de. Doch iſt noch itzo gebtauchlich, das die Pilgrimme, die auf den Berg
reiſen, von den vornehmſten Monchen des Cloſters uber dem Grabe der H.
Catharina zu Rittern geſchlagen werden. V. Univerſal- Lexicon. Gryphius.

favin theatre d'honneur de Cheval Arnobius. It. Regiſter des Buchs
der Chron. edit. 1493. fol.

Das Bildniß der H. Catharine gebrauchet noch heute zu Tage dat KirchCol-
legium., nemlich eine Jungfran mit einem Schwerdte in der Hand, und ge

brochenem Rade zu den Juſſen. Und ſo ſtehetz auch uber der Kirch-Chur
gegen Abend.

FJm ubriaen iſt die Groſſe der neutigen Kirchen mit der alten ohn Zweiffel einer

ley, ihre Lange macht s5. Ellen, in die Breite 43. Ellen aus, aber die Figur
der ThurmSpitzen differiret von den vorigen.

9.7Keine Kirche konte im Pabſtthum ohne Advocato ſeyn,

und alſo hat dieſe auch unter ſolcher eura geſtanden. Solche
war dem rchidiacono oder dem DomProbſt eigenthumlich, ver
moge welcher Voigtey er die lnſpection uber die Sacra, Kirchen,
Pfarrherrn und Altariſten verſehen, auf Lehr und Leben Achtung

ge
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geben, Viſitationes halten, und dergleichen Conſiſtorialia nach
ſeiner Jurisdiction verrichten muſte. Weil aber offters ein
Geld-Mangel einfiel, ſo wurden ſolche Voigteyen verſetzet, und an
Stiffter, Cloſter und honette Leute uberlaſſen.
NAuf ſolche Weiſe iſt die Advoeatie uber unſereCathrinen-Kirche ſchon im 14. Sec.

alieniret geweſen, aber wohin? habe nicht ausfinden konnen. Von dieſer
Materie iſt von mir in der Nachricht von der Ulrichs-Rirche de A. 1732.

ſchon Erwehnung gethan, und 9. 13. angefuhret, das ein Hochw. Dom-Ca
pittel allhier von den DomProbſten bey ihrer Contirmation einen Eyd zu

 gehmen yflegen, ſolches aus Handen gelaſſene Beneficium, worunter unſere
Cathrinen-Kirche genennet wird, wieder zu aequirirtn. Solches iſt angeaan—

gen A. 1409. und hat auf folgende DomProbſte continuiret, bis 1559.
worauf ſoletr Punct als eine unnutze Sache, weil durch die Reformation

eine totale Beranderung vorgegangen, gar ausgelaffen iſt; mit welchen auch
zugleich das alte Jus Patronatus uber dieſer Kirche, davon in meinen Decennio
J. ſaerorum Magdeb. p. 13. nachiuſchlagen, expiriret, und die Election dem
Kirchen-Collegio, die Vocation aber E. E. Magiſtrat der alten Stadt heim

gefallen, und beſtatiget iſt, doch ſo, daß der Konig die Confirmation ertheilet.

ketztlich iſt noch dieſes zu mercken, daß das ſo genandte Voigt-Geld, von 1og. W.

Gr. vid. g. zr. welches die Cathrinen-Kirche ans Aller-Jngersleben jahrlich
hebet, ohnzweiffel aus der Voigtey des DomProbſts herruhret, und aus be
onderer Gewogenheit beygeleget iſi, als woher auch meines Erachtens die Do-
nationes aus Langenweddingen, Hohendodeleben, Bornſtedt, 2. Ammendlebe

ODlvenſtedt c. gefloſſen ſeyn.

ß. 8Weildieſe Kirche zur Pleban- oder Parochial. Kirche gemacht

war, ſo hatte ſie auch ihren Plebanum, Diaconum und Altari
ſten, die ſich mit der Zeit mehreten. Denn dieſe wurden nur ge
halten von privat Perſonen, die um ihrer Seelen Seeligkeit wil
len einen Altar baueten und dotirten, und denſelben von dem Bi
ſchoff confirmiren lieſſen. Aller dieſer ihr Amt betreffend, ſo
war es nicht viel werth; das Hauptwerck der Religion lag in tief
fer Vergeſſenheit verbörgen, hingegen an ritibus, ceremonien
und ſuperſtition fand ſich kein Mangel. Der blebanus hatt
genug zu thun mit Beſtellung der Memorien, derer ſie Octava
griceſimas und annuas hatten, it. mit Meſſen, Furbitten, Proceſ
ſionen und andern unnutzen Anordnungen, dergleichen unſer erſt

Catharinen-Prediger Ziegenhagen im Pabſtthum noch
Jelbſt getrieben, wie Herr N. Krapborſe in ſeinen Hamburgiſche

Kirchen-Geſchichten anfuhret. Di

„ν



S (8)Die Altariſten lieſſen es genug ſeyn, ihre Altare abzuwarten,
doch hatten ſie ihre Sachen ſo nothwendig gemacht, daß nach und
nach immer mehr ſolche Pflaſtertreter aufkamen. Wie viel der
ſpecialen Altare in dieſer Kirchen geweſen, kan ich nicht melden,

doch iſt mit der Zeit eine eigene Confraternitat alhier, wie in an
dern Kirchen, entſtanden, die ihr gewiſſes Einkommen, Ordnung,
Siegel und Pitſchafft gehabt, wie in meiner Nachricht von dee
Ulrichs-Kirche zu erſehen.

Dergleichen Pitſchafft hat der Herr k. KETTNEL ſeinem Clero Ulri.
cano yyrſtechen laſſen,

g. 9.
Es wird nicht undienlich ſeyn, nur eine eintzige Stifftung

ſolcher Altare anzufuhren, da zweene Bruder in der Catharinen
Pfarre, Heyno und Matthaus Piper zur Zeit des Plebani,
kaur. Rulfs A. 1464. eine Memorie zu ihrer Seelen Heil und
Seeligkeit geſtifftet, und ſolche vom Ertz-Biſchoff Friderico
confirmiren laſſen, worin nicht allein von mehrern Altariſten
Erwehnung geſchiehet, ſondern auch ein Beweiß gegeben wird,
daß ſolche nach und nach aufgekommen; wobey ich vermuthe,
daß dieſe Memorie die letzte in dieſer Kirche ſeyn muſſe, weil ich
in keinem Ertzbiſchoflichen Literario nach dieſer noch andere
finden konnen. Die Confirmation lautet alſo:
Tidericur Dei gratia S. Magd. Eccl. Archi-Ep. Primas Germa-
 iie, Univerſis ſingulis, ad quos preſentes noſtre litere per-
aln. venerint Sal. caritatem in Domino ſempiternam. Super ſpe-

eula poſiti paſtorali cum in uniĩtas gregis commiſſi caulas pater-
ne conſiderationis circumferimus intuĩtus, inter prima recor-
dantes Dei miniſtrorum ejus decens ornatus ſe noſtris offert
obtutibus, idque expedit, ut etga inſius cultum divine lau-
dis augmenta omnia prĩma noſtra ſiudia comportemus, ac ea
que devotorum noſtrorum ad id pro ſalute animarum ſuarum con-
tulerit devotio, paterna pietate confirmationis approbationis
litterarum noſtrarum munimine perhenniter roboremus. Sane
eum devoti fideles noſtri dilecti Heyno Matheus Piper fratres
cives veteris civitatis noſtre Magdeburgenſis volentes ut acce-
pimus uti prudentes fideles ſervi pecuniam Domini ſui ĩpſis

ad



S 5) S 5ad negotiandum creditam ad pium ſalutare dare lucrum, ut
J

demum in die magne retributionis eam cum multiplici uſura
fructa poſſint expetere, ob id cum fidelibus ſervis intrare in t

gaudia domini ſui proinde vitam conſequi ſempiternam,
De bonis ſibi a Deo coltatis de noſtra ac honorabilis devoti no-
ſtri dilecti Domini Laur. Rulfs Rectoris Eccl. paroch. S. Cathe-
rine Virg. ſupradicte vet. noſtre civitatis, conſenſu volunta-
te quoddam altare in dicta Eccleſia in honorem veneratio-
nem bb. Mathei Mathie App. S. Valentini Martyric, bb. A-
guetir, Appollonie virginum conſerrandum in titulum, perpetuiĩ ſf

n
Ecel. beneficii exigendum fundarunt cum XII. flor. Renenſi-
bus annorum cenſum apud conſulatum commune oppidi
Cæerweſt pro CCI. flor. Renenſibus ſub redemtione ſimiliter

1un

cum IV. ſexagenis groſſorum antiquorum annorum cenſum
g

de curia Mammendorf ſuis pertinentiis apud Abbatem Con-
ventum Monalterii in Vallis S. Marie ordinis Ciſtert. pro LX. J

c

niz cum conſenſu Abb. Mon. de Monte extra muros Magd.

flor. Renenſibus ſub redemtione, nec non cum uno choro tritici

annorum frumentum ex IV. manſis in Dodendorf a Jo. Slewe- J

pro XXXVI. flor, Ren. ſub redemtione juxta continentiam litera-
rum deſuper confectarum nobis exhibitarum comparantes: do-
tarunt, volentes ad dictum altare de cetero debeat eſſe perpetuum
Eecl. beneficium ſine cura, Et pauper presbyter habiliss ydone-
us ſeu devotus ſecularis aui aullum aliud Eccl. beneficium ha-
beat, Et infra annum ad omnes ſacros ordines promoveri, &in
pretacto beneficio perſonaliter reſidere velit, debeat ad illud in-
fra tempus debitum Archidiacono noſtro preſentari ut eſt mo-
ris inſtrui, Qui ſingulit ebdomadis IV. miſſas ad minus legiti. n
mno impedimento ceſſante in predicto altari celebraro ar me- a
moriam fundatorum agere, nec alibi officiationem alicujus u
alterius benefieii habere, Ac de fructibus dicti beneficii IV. vi-

ſi

erit in die S. Franeiſei de veſpere cum vigiliis, die

kñ

cibus in anno diſponere memoriam fundatorum, Quarum prima

miſſa pro defunctis,. Secunda feria ſecunda poſt dominicam
Reminiſeere de veſpere cum vigiliis altera die eum miſſa,

S

Tertia feria Il. poſt aſcenſionis domini de veſpere cum vigiſiis
ſequenti die cum miſſa, Et quarta memoria erit ipſo

die B. Marie Magd. de veſpere cum vigiliis altera die cum
miſſa defunctorum, Quibus memotiis intererunt Plebanus Ca-
pellani Altariſte Cuſtor prefate eccl. una cum Scholare plebaniĩ

B
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etiam cuftodis eccl. Quibus ſingulis in ſingulis memoriis

dabit Rector predicti altaris diſtcibutiones infra ſetiptas, videl.
plebano unum ſolidum denariorum, Capellanis Altariſte
cuilibet VI. denarios Cuſtodi IIIl. denarios, ſcholari plebani

cuſtodi cuilibet Il. denar. Magdeb. ad predictum etiam altare
miniſtrabunt proviſores eceleſie vinum hoſtias quotiens
fuerit opportunum, pro quibus Rector ſupra dicti altaris ſolvet
ipſis ſingulis annis IIl. ſolidos denariorum Magdeb. Cuſtodi
etiam Ecel. qui ad/ prefatam altare miniſtrare debebit, dabit
Rector ipſe pro labore ſuo ſingulis annis Iil. ſolidos denar.
Magd. Volentes etiam quod jus preſentandi ad memoratum
altare pro prima vice habeat ſupradictus Math. Piper, pro ſecun-
da vice Jo. Olvenſtete de poſt vero Senior proviſor pretracte Ecel.
in officio, Ad preces tamen concordem rogatum ſeu nomina-
tionem honeſtarum Mechildis Mathei Piper dechtildis Hey-
nen Piper filiorum quoad vixerint Et ipſis de medio ſublatis
ad nominationem Bernardi filii prefati Jo. Olvelſtete quoad vixe-
rit, illo ſublato ſenioripſe proviſpr ſolus in ſolidum perpetue
habeat obtineat nobisque quaternis fundationem dotationem
hujusmodi confirmate apptobate ac fructus redditus proven-
tus predicto altari perpetue applicare maxime G unire unicorditer
dignaremur. humiliter ſupplicarunt, Nos vero Fridericus AEp.
primas antedictus, qui ſupplicum votis libenter ſemperannuimus.,
qui etiam cultum-div. ſemper noſtris augeri non minimum
cupimus, hujusmodi ſupplicationibus paterne inclinati, dictam
fundationem dotationem prefati altaris ratam gratam ha-
bentes ceum autoritate noſtra ordmaria confirmavimus appro-

dbavimus, ac dictum altare de cetero beneficium Eccl ſine cura
presbvtero ſ. clerico ſeculari habili ydoneo in titulum per-
petui Eccl. beneficii ſine. cura conferendum aſfignandum fo-

te debere decrevimus, Illique ſupra deſignatos reduitus ac
praventus una eum, ſummis eorum Capitalibus ſalvis tamen re-
demtionibus eorundem perpetue applicavimus univimus ac
illos in jus lbertatem Eccl. recepimus admiſimus, ac in no-
mine atris Fili Sp. S. eonfirmamus approbamus ſtatu-
entes decernentes preſentationem ſen jus patronatus preliba-

ii altaris vacatiqne ejusdem occurrente primo ad predictum M.
Piper, dd. ad nredictum Jo. Olvenſtete, de poſt vero atl ſenio-
rem proviſocem pretacte Eceleſie in officio, ad preces tamen ſeu

dicta-
coucordem rogatum prefatarum Mechildis Mechtildis ſupra-

5
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dictorum Mathei Heynen Piper quoad vixerint poſt mor-
tem illorum ad nominatum Bernard filium prelibati Jo. Olven-
ſtete qusad fuerit in hümanis, inde ſubmoto ad predi-

um ſeniorem proviſorem Eccleſie ſolum in ſolidum perpe-
debere pertinere ac ad ipſum altare quotiens vacatio illius

ſe obtulerit, debere pauperem presbyterum ſ. elericum ſecula-
rem habilem ydoneum, qui nullum aliud Eccel. obtineat

dbeneficium. Archidiacono noſtro infra menſem preſentari qui
infra annum altare ad epta poſſeſſionis ejusd. ſe in ſacerdetem
facere promoveri, in predicto altari perſonaliter reſidere,
in eodem ſingulis ebdomedis legitimo impedimento ceſſante

IV. miſſas ad minus celebrare, nec aliquam officiationem ali-
cujus alius beneficii debere habere, nec ipſum altare ſine ex-
preſſo conſenſu Rectoris pro tempore dicti altaris cum ali-
quo alio poſſe permutare IV. vicibus in anno memorlam fun-
datorum cum vigiliis miſſis peragere ae in illis diſtributiones
intereſſentibus miniſtrare ac proviſoribus eceleſie pro vino ho-
ſtiis III. ſolidos cuſtodi eccleſie pro miniſtratione altaris ſingulis
annis ſimiliter Ill. ſolidos Magd. prout ſuperius eſt expreſſum da-
re teneat ad ea perpetue ſit aſtrictus. Volentes etiam quod

idem Redctor ſupradicti altaris in ſingulis magnis feſtivitatibus
divinis officiis cantando legendo intereſſendo uti ceteri alta-
tiſte pleband aſſiſtut. ae dominicis diebus proceſſioni per eircuitum
cimiterii religione ĩndicta interſit, ac aliis altariſtis eceleſie ejusd.
in unitatibus conventibus honoribus privilegiis libertatibus ac
laboribus ſit equalis. Si etiam pretractos cenſus dicti altaris jux-
ta continentiam literarum deſuper confectarum reemi contin-
geret extune volumus quod pecuniam inile proveniens cum
conſenſu ſtatu) Rectoris predicti altaris per proviſores me-
morate eceleſie in alios cenſus redditus prout conſcientiis eo-
rum videbitur expedire inde comparandos quantocius conver-
tarut. Nulli ergo omnino homini liceat hanc paginam noſtre
confirmationis approbationis decreti applicationis unionis rece-
ptionis admiſſionis ſtatuti s voluntatis infringere vel eis auſute-
meratio contraire. Si quis a. hoc attemptare preſumſerit, in-
dignationem omnip. dei, bb. Petri Pauli App. ejus ac S. Mau-
riti ſociorum ejus patronorum noſtrorum ſe noverit incur-
furum, in quorum fidem ſigillum noſtrum preſentibus eſt appen-
ſum. Datum in aula noſtra Magd. die 29: menſis Apr. ſub anno
a nativ. Domini 1464. Pontificatus noſtri anno 19.

eAa
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Die Einkuuffte von ſolchen Speeĩal. Altaren ſind in der Reſormation tingejogen.

J. lo.
Indeß fehlte es an andern Vermachtniſſen auch nicht, wor

in die Plebani und Rectores dieſer Kirchen bedacht wurden.
Unter andern hat der Ertzbiſchoff Albertus 1390. ein Teſtament

gemacht, worin nicht allein dieſe, ſondern auch die Plebani in al—
len hieſigen Stadt-Kirchen, wie auch der Clerus in den Stif—
tern ihr Theil haben ſolten. Dazu hatte er die Burg und Fle—
cken Mockern, wie auch Leitztau und das Dorf Gorden dem Dom
Capittel vermacht, mit dem Bedinge, daß ſie jahrlich zu ſeiner Me-
morien 28. Marck abgeben ſolten. Die Worte lauten unter
andern alſo: LSimiliter Canonieis Collegiatarum Eccleſia-
rum predictarum, videlicet Sanctorum Sebaſtiani, Nico-
lai, bb, Petri Pauli, ac Capelle S. Marie majoribus pre-
bendis prebendatis, nec non Sanctorumi Jobannis, Odolrici, Pe-
tri, Jacobi, Catharine antique, Nieolai, Laurentii Martini
nove civitatis, Ambroſii Michaelis ececleſiarum paro-
chialium rectoribus euilibet ipſorum auos ſolidos dare di-
videre ordinamus.
Oergeſtalt hat der Cathr. Plebanus auch dieſt Memorie jahrlich verrichten

muſſen, und davor ſeine Portion genoſſen. Wiewol dieſe Andacht mit derWde

Zeit expiriret iſt, weil gedachte Oerter in andere Hande gerathen.

S. n.Mittlerweile hatte der Barfuſſer oder Prediger-Orden, der
im Anfang des z. Seculi entſtanden, ſich bey Zeiten in unſer
Stadt eingerunden, und mit ſeiner beſondern Andacht und ſchein
bahren Auffuhrung bey jederman eine ſolche Hochachtung ſich zu

weae gebracht, daß der Clerus in allen Pfarr-Kirchen daruber
in Zrrung geſetzt wurde.“) Zweny Dinge waren vornemlich, die
die Kirchen iedig zu machen, und die Ohlationes und Accidentien
zu verdunnen ſchienen. Jhre beruffene Heiligkeit. 2) Jhr
Predigen und Beicht ſitzen.

D) Gie ſollen 1224. angekommen, und ivenig Jahre drauf das Barfuſſer Clo

ſiter erbauet haben, und ſy ware tr kurtz vor Fundirung der Cathrinen Kirche
aufgerichtet.

Was
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aller Augen auf ſie gerichtet wurden. Daher wenn jemand ſter—
ben wolte, ſo kauffte er ſich gern eine heilige Barfuſſer-Kappe,
worin er wolte begraben ſehn. Dadurch nun gewonnen dieſe
Leute viel Geld, und wuſten ſie ihre verdienſtliche Wercke und
Kleidung theuer genug anzubringen. Saccas im III. Theil ſeiner
Predigt, p. io27. und ir7s. meldet, daß ein Burger in St. Catha
rinen vor eine ſolche Kappe zu ſeinem Begrabniß zoo. fl. ein an

der 6oo. fl. gegeben, welches nach damahliger Zeit ſtarcke Sum
men waren. Kein Wunder. Denn Lutherus ſagt in ſeinen
Tiſchreden p. 575. Edit. nov. die Monchs-Kappen waren dem
Blute Chriſti gleich geachtet worden. Zogen ſie nun die Leute
fothaner maſſen an ſich: ſo war es ihnen auch leicht, die Todten
aus andern Pfarren in ihre Kirchen zu bringen, wie aus folgen—
den Barfuſſer-Briefe, der einem Burger a. 1450. aus der Cathri

nenKirche gegeben worden, zu erſehen iſt:
Wie Broder Johann Monick Cuſter, Broder N.clas Dot

neman Sardian; Broder Johann ice-Gardian, Broder
Henning HZarftorff, Br. Albrecht, und Br. Hermann Ol
deſten und alle Bröder gemene des Ordens Fancli Franciſci
rho Meydeborg bekennen in diſſeme opene Breve, unde
dun witlick allen de en ſeen oder horen leſen, dat dejenigen
frommen Lude, Curd hawedes und Catharina ſin ehelicke
vrwe by uns geweſt hebben, aebeden und begeret hebben,
bigrafft by uns, unde delhafftin tho weſen unſer guden
Wercke, de dar ſchen in unſeme Clofier, ſo hebbe we ange
ſehen hre innige Begeringe unde Woldat dy ſe uns be
wieſet hebben. und maken ſe, un dere beider iElderen und
Frunde, ſe ſyn an dem Levende, efte an deme Dode, van
Gades wegen delhaffrig aller guden Werck, de de almech
tige GOtr wetket an unſern Brodern Dach und Nacht,
der mißen, vilgen, beden, vaſien, caſtinien, in Crafft dyſ
ſes Breves. Ock wille wy na ewern Begeht, edder un
ſe Nakommen, wan ſe afgan, von Bodes wegen dar GOtrt
lange vor ſy, ſo wil we ie in unſt Rerken graven, ane

dWedderſpracke. Des to Tuchniße hebbe we en gegeven
diſſen Breff vorſegelt mit unes Convents Jnſegel, na Ga

des Gebort vettein hundert Jhar, darna in deme vefftig
DNar in ſunte Jacobs Dage des hilgen Apoſteln.
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vid. POMA. Gachſ. Chron. im Leben Ernelſti, p. y55. Was kan abgeſchmack—

ter ſeyn, als ſolche Verſprechung und Mittheilung? und gleichwol haben die
guten Leute ſichs viel koſten laſſen, ihre Seeligkeit zu befordern. Da wir
nun GOtt Lob ein beſſer Licht haben, ſo gehet unſere noch weit hohere Schul
digkeit dahin, was beſſers und ſicherers zu erlangen, als Curd Hawedes und
Catharina ſeine Frau, und dergleichen Vorfahren in der Cathrinen-Pfarre.

Solche Eingriffe nun konten nichts anders denn Streit und
Widerwillen mit dem Clero in der gantzen Stadt zu wege brin-
gen, als welche eben die Privilegia und dergleichen Heiligkeit zu
haben vermeinten. Und weil das Barfuſſer-Cloſter, als unſere
itzige Schule, der Catharinen-Kirche nahe lag: ſo empfand der
Clerus in dieſer Kirche davon den erſten u. mercklichſten Schaden.

J. i2.Zum andern was ihr Predigen und Beichteſitzen anlanget,

ſo zogen ſie ſo viel Volcks an ſich, daß die geſamte Geiſtlichkeit,
in Catharinen ſo wol als in der gautzen Stadt und den Vorſtad-
ten bey dem Ertzbiſchoff Friderieh groſſe Beſchwerung und Kla—
gen einbrachte.

*Es war diePlage deswegen allgemein, weil von dieſen Brudern oder Mendieanti-
bus, wie ſie ſich nandten, gantzer 4. Sorten oder Geſellſchafften in Magdeburg
waren; ſolten dieſe nun in Uberfluß geſetzt werden, ſo gehorte freylich man
che Invention dazu.

Friderici Entſcheidung hieher ſetzen:
Cedula Concordie, facte per Friderieum AEp. inter

mendicantes plebanos civitatis Magdeb.
Nach Chriſti unſers HErrn Geburt thuſend vierhundert im fieben und

funftzigſten Jahre des Dinſtags in den Oſtern iſt durch den Ehrwurdigſten in
GHtt Vater Herrn Friderichen Ertz-Biſchoffen zu Magdeb. zwiſchen den
Vetern und Brudern der Eloſter der 4. Orden der Mendieanten. der Altſtadt
und Sudenburg zu Magdeb. an eynen und den Pfarrern aller Pfarren in der
genanten Stad und Amte in der Sudenburg am andern Teile beruhrt worden,
das die egnanten Veter und Bruder der 4. Orden zu Magdeb. ſullen in den
4. hochſlen Feſten des Jahrs und auch an allen Sontagen vormittage in
yren Claſtern nicht predigen, es were denn, das ſie Kirchwihunge oder Patro-
einium der Patronen yrer Cloſter hetten, den und auch in den andern Feſten
des Jares wen ſie in yren Cloſtern zeu predigen pflegen, ſo ſullen ſie des
Worgens, ſo zwitſchen fruhe, nemlich; des Sommers zu Funfen und des
Winters zeu Sechſen, ſo daß es den Pfarrherren an yren PfarrRechten keinen

ſchaden bringe, ſondern daß die Lenthe zeitlichen iglicher in ſiner Pfarre wieder
komen
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kumen mogen, und ſollich Predigunge ſal denn nicht lenger wann eyne ſtunde
weren, die Veter und Bruder der 4. Orden ſullen auch die Pfarrer in yren
Sermonen furdern und promoviren, Desgleichen ſullen auch die Pfarrer der
egnanten Veter und Brudern promaviren, und damit iſt aller Unwille gut—

lich biegelegt. (Hinter her ſtand)
Lieben Frindes ein igliches Chriſten Menſch, der zu ſinen vernunfftiaen Vc.

ren kommen iſt, der ſal bichten ſinen Pfarrern, oder ſines Pfarrers Capellaue,

odir audern, die ſein Pfarrer dazu ſchicket, wer aber Jnnikeit daran heite, der
mag bichten den Brudern der 4. Orden, den die von unſern gnedigen Herren
von Magdeb. des erlaubt, und dazu gelaſſen ſind.

g. 1z.
Es wird nicht viel aus dem Wege ſeyn, wenn ich zu Erleute

rung dieſer Hiſtorie hinzu thue, daß dieſe Schein-heilige Bruder
bald eine ſolenne Viſitation nothig gehabt, indem ihre Aufſh—
rung ſo beſchaffen geweſen, daß Fridericus nicht Umgang haben

konte, ihr Weſen zu unterſuchen.
Dieſes war ſonſt ein Werck des Archidiaconi, weil ich aber in einer alten Schrifft

gefunden, daß die Ertz-Biſchoffe uber jener Nesligenz geklaget, ſo haben ſie

ſelbſt bisweilen zutreten muſſen.
Hiebey hatte er zu Hulffe genommen die Affiſtentz des Altſtad—
tiſchen Magiſtrats, der ebenfalls mit dieſen Brudern nicht zufrie—
den war; und gab dabey die Verſicherung, daß ſelbigem daraus
kein Unheil und Schade weder vom Pabſt noch aus des Kayſers
und andern Gexichten entſtehen ſolte.

Es war damals was unerhortes, daß weltliche Perſonen zu dergleichen Affairen
ſolten gebraucht werden, und machte man lauter Crimina daraus, den Geiſt

lichen auf die Finger zu ſehen. Hier kan man ſagen:
Tantæ molis erat Franciſci viſere gentem.

Und freylich konte ſo wol die vornehme als niedrige Geiſtlichkeit, Cloſter, Or
den, Bruderſchafften hieruber einen groſſen kerm in der Welt anrichten, dab
ſich Laici: uuterftunden, ſich um die Geiſilichen zu bekummern, woraus die

WVearheit der Worte Lutheri erhellet, es ſey nichts ſchwerer, als einen Munch

anizutaſten.
Die Sache ſoll Friderieci Verſicherung beweiſen:
Litera Friderici AEp. Hermanni abbatis in monte Eb. Prepoſiti

monaſterii b. Marie Magd. ſuper indempnitate Conſulatus
Magd. ex eo quod adheſerunt Domino in viſitatio-

ne de xeformatione conventus ordinum
minorum Magd.

Zennc

üß
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Wir Fridrich von GOttes Guaden Ertz-Biſchoff zu Magdeburg fur uns

und unſere Nachkommen, und wir Hermannus Apt, Nicolaus Prior, und
ſampnunge Gemeine des Cloſters zen Berge vor Magdeb. fur uns unſere
Nachkommen und Capittel zu Berge. Und Eberhardus Probſt, Hermannus
Prior, und ſampnunge Gemeyne des Cloſters U. L. F. in der Stadt Magdeb.
aelegen fur uns, unſer Nachkommen und Capittel zu U. L. Fr. Bekennen
ffentlich mit diſſen Brive, nachdem und als die Erſamen Vorſichtigen Rath
mantie Junungs Meiſtere Scheppin Junungen und Burgere gemeyn der Al—
denſtad Magdeb. unſere lieben getrewen und beſundere uns genanten Fride
richen Ertz-Biſchoffen zu Magdeb. geredt, gelobet und zugeſaget heben, das
ſie uns zu ſolicher Viſitation und Reformation des Cloſters der Barfuſſer in
der genanten unſer Aldenſtad Magdeb. gelegen, als unſer heiliger Vater Bapſt
Pius der ander nach Lute und Jnhalt zeweyer ſeiner Heiligkeit Bullen uns
doruber zcugeſant zen thune bevohlen hat, Hulffe und Bieſtand thun wol
Jen. Das wir egnanter Friderich Ertz-Biſchoff fur uns und unſer Nachkom—
men, Hermannus Apt, Nicolaus Prior, und Cloſter zu Berge, Eberhardus
Probſt, Hermannus Prior, und Cloſter U. L. Fr. zu Magdeb. vor uns unſere
Cloſtere Capittel und Nachkommen den vorgemeldten Rathmannen, Jnnungs
Meiſteren Schoppin Innungen und Burgern gemein der Aldeuſtad Magdeb.
uf das ſie ſollier Hulffe und Bieſtandes ane Schaden blieben, widder geredt
und gelobet haben, reden und aelobin yn auch in Crafft diſſes Brieves mit
ſanit unſere Cloſtere Guter, wurden ſie von ſollicher Hulffe und Bieſtands
wegin von den egnanten Cloſtern oder oren Oberſten mit geiſtl. Gerichten
augelangt, oder darum gen Rome fur unſern Heil. Vatern den Pabſt ſine
Cardinais unſern guedigſten Hern den Kayſer oder ſine Gnade gerichte oder
andere der Cloſtere und Orden Richtere oder Conſervatores geladen, ader mit
Banne ader andern Gerichts Geboten vorgenommen ader beſchwetzt, ſo doch
das ſie uns ader unſern Nachkommen das winentlich thun und pretores ſetzen
ſie zu verthedigen, das wir, uud unſere Nachkommen darig ſie ſollicher Ge—
richte Ladunge und Beſchwerunge uf unſere eiaene Koſte Zeerunge und Arbeit
gentzlich und gutlich vertreten benemen und entladen ſollen und wollen ane al
ien behelff und geverde, und ſollen und wollen uns auch von ſollich Gelobde
durch unern H. Vater den Bapſt ader ymand anders nicht abſolviren oder
entlaſfen laſſen, auch ob uns ſolche Abſolutio oder Entloſung von eygener
Bewegunge des Babſts oder des Stuls zu Rome gegeben wurde, der nicht
gebruchen, ſondern diſſe vorbenante uuſere Gelobde glichwohl ſtete vaſte und
unverbrochen halden ane allen Jnhalt oder Geverde. Und wurden wir egnan
ten Cloſtere zu Berge und zu U. Fr. in ſollich unſeren gelobden ſumig, ſo
mogen die egnaunten Rahtmanne Jnnung Meiſter Scheppin Jnnungen und
Burgere ſich des ſchaden, den ſie davon nemen wurben an unirn GSutern er
Hholen, wo wir die und in dem Stiffte zu Nagdeb. haben. Des zu bekentniſſe
nabeu wir vorbenannter Friederich Ertz Biſchoff zu Magdeb. fur uns und

unſer Nachkommen, und wir Hermannus Apt, Nicolaus Prior, und Capittel
 zu Berge fur une und unſer Cloſter und Nachkommen, und wir Eberhardus

Probſt, Hermannus Prior, und Capittel zu u. k. Fr. zu Nagdeb. fur uns und
unſer Cloſter und Vachkommen unſer und unſer Capittel und Convent Jnge
ſiegele an diſſen Briff laſſen haugen, der gegeben in zu Wagdeb. nach Chrillt
Geburt 1462. am Sontage liſericordie Domini.

S. 14.
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9. 14.Dieſes ware etwas weniges. yon den Unru

Bettel-Monche in Magdeburg unſer und andern
chen gemacht haben. Wir wollen aber dieſes fah
ehe wir zu den Zeiten der Reformation ſchreite
ein paar Worten erwehnen, daß die Kirchen: Vo
einen groſſen Bau gehabt, und neue Spitzen aufg
haben nicht langer geſtanden, als 5. Jahr, nemlich bis auf den
groſſen Brand a. ijötz. davon unten Nachricht ertheilet wird. ð.

20. 21.
Die Neuſtadter hatten einen beſondern Gefallen an dieſer

Kirche. Denn es berichtet Saccus, daß weil das Volck ſich da
ſelbſt gemehret, und ihre Kirche, mit welcher ſie ſich uber zoo.
Jahre her beholffen, nunmehro zu klein geworden, ſie die Stiffts
Kirche a. 1481. abgebrochen, und eine groſſere gebauet, welche

nach der Groſſe, Art und Form, wie St. Catharinen in der Alt—
ſtadt, auch mit dergleichen Thurmen gebauet worden, und ruh
met er ſie ferner, daß es eine ſchone Kirche geweſen.“)

H Von dieſer Spitzen-Geſtalt ſiehe uuten ſ. i9 und2r.
un) Es iſt aber die Neuſtadter Kirche nach der Eroberung groſſer gebauet, und

alſo der CathrinenKirche nicht mehr gleich.
Noch findet ſich Nachricht, daß der Tartarn Konig Wilheim von

Roſenberge, nachdem er vom Wetter getroffen, in der Cathari
nen-Kirche begraben ſen. So geſchehen a. 1515. Schdppen—
Chron. ad h. a.

F. 15.Als beh der heilſamen Reformation unſere werthe Stadt

fruhzeitig in Bewegung geſfetzt wurde: hat man wahrgenommen,

daß die beyden Pfarr-Herren an St. Catharinen, die ſich bis—
hero als Meß-Pfaffen aufgefuhret, bald einen Eckel an den pa—
piſtiſchen Sauerteig bekommen, und der Evangeliſchen Warheit
nachgegangen. Sie hieſſen Ziegenhagen und Bode.

Dieſe Mauner machten mit andern Bekennern, als Miria, Wiedenſee, Frizhans.

Zeultetus und Detenkagen Partie, und nahmen theils in Predigten, theils in
kitl.C

S
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kRitibus andere Wege, widerſetzten ſich auch den Papiſten offentlich. A. 1z23.
find q. Theſes ans Tages-Licht gerommen, womit ſie ſich gegen die Papiſten
defendiren wolten. A. 1524. wurden 18. Satte daraus. Beydes mahl traue
ten ſich die Gegner nicht zu kommen, ſondern lieſſen es genug ſeyn, auf der
Cantzel weidlich ichimpffen zu konnen. Es waren aber die argſten die Barfuſſer,
Pauliner, die Praffen am Dom, Gudenburg und Neuſtadt, wider alle ſtunden
jene vor einen Veann, und bekamen mit ihren Lehren einen groſſen Zulauff.

Beylauffig iſt noch zu mercken, daß Ziegenhagens Bildniß in Meyers Evauge
liſchen Hamburg anjutreffen.

J. 16.Weil nun in der gantzen Catharinen-Pfarre ein groſſes
Verlangen nach dem Evangelio entſtunde: ſo hat ein gewiſſer

Burger in derſelbigen im Anfang des 1524. Jahres einen Chriſt
lichen Unterricht und Vermahnung an die Catharinen-Gemein
de geſchrieben, und im Druck ausgehen laſſen, darin er gemeldet,
wie er von dem mehreſten Theil der Leute verſtanden, daß ſie be
gierig waren GOttes Wort anzunehmen, des er hoch erfreuet
ware, vermahnet ſie demnach, daß ſie in Chriſto ſtarck ſeyn, und
von dieſem guten Vornehmen ſich durch keines Menſchen Po—
chen und Drauen abhalten laſſen ſolten, indem man GOtt mehr
als den Menſchen gehorchen muſſe. Pomarius.

Dieſe Gchrifft machet nicht mehr denn 1. Bogen aus, und wird in der Wolſſen—
buttelſchen Bibliotheque aufgehoben, wie ich aus des Hertzogs Rudolſi Au-
zuſti Catalogo rarer Schrifften vernehme. Hatte ich ihrer habhafft werden

Hüfuonnen, ſo ſolte fie allhier ihren Platz gefunden haben.

d. 1J.
Als darauf Lutherus a. 1524. den 6. poſt Trin. in St.

Johannis allhier geprediget: ſo ſind beſagte Catharinen-Predi
ger ſo ſtarck in HErrn geweſen, daß Nicol. Boden eben des Ta
ges das erſte mahl Edangeliſche Meſſe gehalten, und das heil.
Abendmahl in benderley Geſtalt adminiſtriret, und behauptet

Saccus ausdrucklich, daß Henr. Eichſtedt aus dem Schop
penſtuhl der er ke Communicant in Magdeburg geweſen, der
das Heil. Abendmahl nach Chriſti Einſetzung empfangen. Jm
ubrigen, wie nach Lutheri Predigt die Pabſtlichen ritus ebllig
abgethan, ſo hat hingegen die CatharinenKirche bey dem Probſt

Stoth



I Cl5) r
Stoth in Fr. Cloſter nicht darum gebeten, wie St.
und Ulrichs thaten, die um beſſere Lehrer anhielten. V
und Handlung in Wolks wiedergefundenen Magdebur

H P. Iv, ſeiner Predigten am Tage Mauritii im 4. Abſchnitt. Daß er aber dat
1523. augibt, iſt irrig, wie er denn auch ſelbſt daran zweiffelt.

Gengenbach ſagt, das H. Abendmahl ſey erſt nach Lutheri Predigt in
Cathrinen, Jacobs, Peters und Auzuſtini recht ausgetheilet worden. Aber
ich ziehe Sacci Meinung vor, und wenn wir dem Blorio in ſriney Euſebia fol
gen wollen, ſo iſt dieſe Verunderung ſchon vorher auftommen.

4*) DieſerEichſtedt, der in einen andernChron. Johann genandt wird, war inSt.
Cathrinen eingepfarret, und hatte ſich ſchon vorher im Avril deſſelben Jahret
eines Tuchmachers angenommen, der Lutheri Lieder aufm Marckte abgeſun
gen hatte. Uud da der Burgemeiſter Rubin dieſen hatte beym Kopff nehmen
laſſen, 2oo. Burger aber dawider proteltiren: ſo fuhrte Eichſtedt fur ihnen

das Wort.
8g. 18.

Kurtz vorher, nemlich den 1. p. Trin. waren aus St. Catha
rinen und allen ubrigen Pfarren etliche Manner erwehlet, die ſich
mit D. Mirizen im Cloſter St. Auguſtin, ſamt unſern Bode
und Ziegenhagen und noch 5. andern Evangeliſchen Predigern,
wie auch 4. Mannern aus jeder Jnnumg bereden muſſen, etliche
Articul zu berathſchlagen. Dieſe haben an den Magiſtrat eine
Schrifft ubergeben, und verſichert, daß ſie bey der Evangeliſchen
kehre und deren Articuln feſte ſtehen wolten, welches denn der
Magiſtrat auch angenommen hat, worauf eine General- Veran
derung erfolgte, davon Pomarius ach h. a. den Aufſatz hinter

laſſen.
Die Schrifft lautet alſo: Ordnung der gemeinen Raſten,

dem durfſtigen Armuth zu gute in der loblichen Stadt
Magdeburg aufgerichtet. 1524.
Hieraus will ich einen Punct anfuhren, was es mit dem Klingebeutel vor

einen Anfang gehabt: „Item ſo hath auch Eyn Erbar Raht under ſich und
ſeinen Raht vorwandten ſunderlich i1o. perſonen auf dyſe meynung erwelet,
das t) von den Herrn inn St. Johanes Kirchen, eyn halbe odder gantee ſtun
de vor dher Predig, in der Kirchenn mit dehm Peutell odder handen vmp ſol
len gehenn, vnnd dehn Nothdorfftiaen leuthen von dem volcke daſelbſt det
Almuß tzu pytthen gevliſſen ſeyn. Desgleichen zu St. Ulrich anch 1. perſon,
vnnd tzu Gt. Katherinen i. perſonen, und tzu St. Jacob 1. perſouen vnnd tzu
St Peter ſollen dartzu inn dehm 1. Kloſtern S. Auguſtini, und S. Marie
wagdalenen (ſho daſelbſt eyn Lermon odder Predig gethan werde) auch

C2 umb

ô ô



S ¶20) S
umbghan, und dergleychen Almuß tzu pytthen, und alles was dyſelbigen 1. per
ſonen alßo verſamlet hatten, ſollen ſy von ſtundt an vngetzelet in dehn Kaſten
tzu SG. Johannes odder tzu S. Auguſtini wu des ytzlichen am negſten iſt,

eynſtecken. nJm ubrigen haben die Vorſteher zu S. Cathrinen freylich wie in andern

Kirchen die Brieffe und Rente der Fundation und Kirchen: Guter ſammt ih
ren Haupt-Summen copialiter in den gemeinen Kaſten verordnet und gele
get, zum Beweiß, daß ſie in allen Stucken das papiſtiſche Weſen wolten ab
geſchafft wiſſen; welches aber dahin nicht zu deuten, als hatten ſie ihre Kirche
damit entbloſſen wollen, vielmehr hat eine jede Kirche das ihrige behalteu,

was zum Unterhalt und Bau gehoret.Auch ſind ihre Altariſten aufs Rath-Haus gefodert, und iſt ihnen ange

dentet worden, daß ſie die Opffer-Meſſen ſolten abſtellen. Ob nun gleich die
ſes mag geſchehen ſeyn, ſo giaube doch nicht, daß fie ſo gleich haben calliret
werden konnen, gleichwie auch die Altariſten in der Ulrichs-Kirche (davon in
meiner Nachricht) noch eine gute Zeit geblieben, lediglich darum, damit die
Motus in der Stadt auf einmahl nicht mochten zu groß werden.

g. i9.Seit der Zeit bis auf der erſten Belagerung iſt in unſer

Kirche wenig vorgefallen, was unſern Zweck erlautern konte.
Beſſelmever und Merckel, welche dieſe im Schmalkaldiſchen
Kriege vorgefallene Belagerung heſchreiben, haben nicht gemeldet,
daß der Catharinen-Kirche einiger Schade geſchehen ware, da ſie
doch von andern aufgezeichnet, was ihnen vor Schaden wieder—

fahren.Hiebey kan nicht unberuhret laſſen, daß Hortleder zwey

Abriſſe von der Stadt Magdeburg mitgetheilet, ſo wie ſie im
Schmalkaldiſchen Kriege ſich præſentiret, worin ſich findet, daß
die Catharinen-Kirche damals 2. hohe Thurme, wie die Ulrichs—
Kirche, doch mit kleinen Seiten-Spitzen gehabt, und alſo den heu—
tigen gantz ungleich geweſen. add. ſ. 2l.

Auch hat er zugleich angefuhret, was und wie viel Gaſſen

damals zur CatharinenPfarre gehdret, nemlich: der Marſtall,
Knochenhauer- Barfuſſergroſſe und kleine Schrotorffer Apen
burger- und Cathrinen-. Straſſe, der breite Weg, nene Scharrn,

FuchsHoel, im Bron. vt).
H VWon den uUrſachen des tentſchen Krieges, p. i276. ſeg.

6) ĩid. p. 28o. 8. 20.
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aαννν ννr r òô g. 20.Andere Dinge, z. E. wie die Cathrinen-Prediger mit andern

die Miniſterial. und Religions:Sachen gepflogen, 2c. werden in
der Magdeburgiſchen Kirchen-Hiſtorie vorgetragen. Jch bemer
cke hier folgendes, wie a. 161z. eine erſchreckliche Feuersbrunſt ent—
ſtanden, die in St. Peters, Jacobs und Catharinen ungemeinen
Schaden angerichtet. Nemlich es hatte ein Burger in der Peters

Yfarre, Namens Teufel,
.Von welcher Familie ehedeſſen einer mit Namen Melchior Teufel im Raht

Staude geweſen, und in Burgem. Stielers Hauſe gewohnet hat,
am Sonntage Miſer. Domini, da zur Nachmittags. Predigt ge
leutet worden, ein Fuder Stroh aus der Neuſtadt zu ſein Brau
en abgeholet; indem nun ſolches abgeladen wird, ſo kommt ein
Bund dem Feuer hart zu nahe, welches denn alſofort das gantze
Haus in vollen Brand ſetzet. So gleich machet ſich ein Nord—
Dſtwind auf, und treibt das Feuer dergeſtalt, daß es in einer
halben viertel Stunde 2. Cathrinen: Gaſſen angezundet, wobey
dieſes beſondere, daß das Feuer nicht gerades Weges fortgegan
gen, ſondern wegen der Fett-Waaren hin und her geflogen, und
alſo unterſchiedliche Gaſſen in groſter Geſchwindigkeit angebren-
net, und nicht allein bis zum Schrotorffer-Thor, ja das Thor
ſelbſt, ſondern auch viele  Hauſer in z. Pfarren nebſt einen guten
Theil des Breiten Weges in die Aſche geleget. Man hat gezeh
let in St. Jukers 23. in Jacobs 49. in Cathrinen 140. darun
ter 44. Brau-Hauſer, in allen 212. die Stalle und Scheuren
üngerechnet, die innerhalb z. Stunden in einen Aſchen-Hauffen
verwandelt ſind, ſo, daß die Leute nur alles mit anſehen, und
brennen laſſen muſſen. Jn der Cathrinen. Pfarre waren viel
Hauſer mit ſteinernen Giebelu, aber dieſe haben nicht ſchutzen
konnen, denn die Mauren wurden geſprenget, und das Feuer hat

das Holtz rein aus den Mauren verzehret.
Dabey iſt leider die Cathrinen-Kirche nicht verſchonet geblieben,

indem das Feuer aus 2. nahen Becker-Hauſern, die viel Holtz ge
hauffet, ingleichen die fliegenden FettWaaren dieſelbe ergriffen,

CJ  ſor
J



S (22) S
ſo daß ſie von 3. Uhr an bis in die Nacht gebrandt, da denn die
Spitzen herunter gefallen, die Glocken zerſchmoltzen, das gantze

Kirchen-Gewolbe eingeaſchert, die Orgel, der Kirchen-Ornat
und die ſchone Cantzel verdorben; wobey noch etliche boſe Bu
ben ſich eingefunden, die vollends mit ihren Axten alles in der
Kirchen niederhauen wollen, welche man nicht ausforſchen

fonnen.Hierauf hat der Gottes.Dienſt 5. Wochen in St. Auguſtin
gehalten werden muſſen, davon die beyden erſten Predigten vom

damaligen baſtore und Seniore Maliio, deſſen Haus ſtehen blie

ben, gedruckt ſind.
Dieſe 2. Predigten heiſſen: Kuhlwaſſer und Brandt. Salbe zu dem gefahr

lichen BrandtSchaden der hochbeſchudigten CatharinenKirche in
Magodeburg zubereitet. 1613. g. worin von dieſem Feuer Nachricht gegeben
wird. Auch hat M. Reink. Bakius, Paſt. Ulr. 3. FeuerPredigten unter dem
Titul: Tæbeera Magaeburgenfium A. 16rq. uub ſein Collega M. a. Burchard
6. BrandPredigten uber den 121. Pſ. mit Nahmen: Das Magdeburgiſche
Leuavi xculos in offentlichen Drurk ausgehen laſſen,

g. 2i.
Aus dieſen 2. ſchonen Predigten des Malſii wollen wir

noch etwas excerpiren, welches zur Beſchreibung des damaligen
CatharinenKirchen. Gebaudes gehoret. Nemlich

1. Daß die 2. Thurme a. 1468. Donnerſtags nach Lætare
aufgeſetzet, wie aus den Brieffſchafften, die im Knopffe gelegen,
und in dieſem Brande herunter gefallen, erſehen worden, ſo, daß

ſie nicht langer als 145. Jahre geſtanden.
2. Daß an denſelben etliche Thurme (vid. oben h. 19.) zum

Zierrath befindlich geweſen, davon eins gegen Mitternacht a.52l.
vom Wetter angezundet, aber bald wieder geloſchet worden.

Z. Daß das Uhrwerck auf dem Thürme a. 1593. fertig worden.

4. Daß die Cantzel von Alabaſter geweſen, und a. 1603. nem
lich 10. Jahr vor dem Brande verfertiget.

5. Daß kurtz vor dem Feuer eine neue und damals recht gute

Orgel gebauet.
6. Daß die Kirche einen ſchonen Tauffſtein und treffliche Ge

malde gehabt.
Woraus
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Woraus zu erſehen, daß ſie kurtz vor dem Brande in einen

guten Standgeſetzet, und mit nicht geringen Unkoſten ausge—

bauet worden.
g. 22.

„Damit nun die Gemeinde nicht lange nach St. Auguſtin
gehen mochte, ſo waren die Vorſteher nach dem Brande ſo gleich
beſchafftiget, die ruinirte Kirche wieder in Dach und Fach zu
bringen, die Thurme zu bauen, und neue Glocken anzuſchaffen.
Es findet ſich ein Quaderſtein uber der Thure des kleinen Thurms
gegen Morgen, worin dieſe lnſeription gehauen:

Gloria in excelſis Deo.
A. i6tz. den 4. Auguſt

iſt dieſem Wendelſtein
das Fundament geleget,

und in kurtzer Zeit
mit GOttes Hulffe vor
fertiget worden, und

ſeynd die Kirchvader
geweſen

Balthaſer Brumbeh
9Hermaun Becker.Deſſelbigen 161zten Jahres iſt auch die groſſe Glocke aus or. Cent

nern Gut wiederum gegoſſen, wie die Worte: Anno ulſerlCor-
Dla tVa ſer Vat, und die Jahrzahl, ſo bey des Gieſſers Nahmen
ſtehet, nemlich lölãguizeigen, und im Autuſto, zur Zeit der Ernd
te,als wenig Hulffe geweſen, von den Schultindern aus dem Gieß
Hauſe in die Kirche gebracht, welche die Seile mit ſolcher Vehe-
men2 gezogen, daß ſogleich eins zerriſſen. Jo. krancus hat in ſei
nem appendice relat. die gantze Glocke beſchrieben, aus welcher
Vulpius alles, was darauf geſtanden, angefuhret.

Allein die itzige differiret von der vorigen wegen der Auf

ſchrifft in allen Stucken. Jene hat andere Verſe, mehr Vorſte
her, und zwey Prediger, nur der Gieſſer Borſtelmann iſt einerley,
welcher jene a. 161z. dieſe 1618. gegoſſen. Daher muß jene ohn

fehlbar geborſten und aufs neue gegoſſen ſeyn. Die Umſchrifften
der itzigen lauten alſo:

Jn
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Jn der erften Reihe oben:

Anno j6is. Hearicus Borſtelmann in Magdeburg me fecit
Ad pompas. ad ſacra. preces. ad funera. cives voce ſua
Chriſtus quos vocat, ipſa voco:

Jn der andern Reihe, uleich darunter:
johannes Malſius, Schmalkaldenñis, Paſtor. Adamus Groſs,
Magdeburgenſis. Chriſtophorus Thodænus, Schlackower-
da, Bohemus, Piaconi.

Unten am Rande:K. Georg. Schleuter, Senior. Carſtein Benike. Franz Lap-

pe. Gorries Naſe. Baltzer brumbei. Hermannus Becker.
die Aeltiſten. Gorries Piltz. Georg Schmidt, Kirchvater. An-
dreas Rohr und Georg Schleuter, junior, Bauherren, a.iöls.
Soli Deo Gloria.

Gegen Morgen in der Mieten?
Chriſtus am Creutz, wobey Maricund Matig Magdalena.

Gegen Abend in der Mirten:
Die heilige Jungfrau Catharina mit einer Crone auf dem Haupte
und einen Ring um daſſelbige, mit fliegenden Haaren, in der lincken
Hand ein Schwerdt, welches zur Erden reichet, auf der Bruſt ein
Creutz, zu den Fuſſen rechter Seite ein Rad.

Wenn man nun dieſe Umſchrifft mit des Vulpüi ſeiner conferi-
eet, ſo wird man offenbar den Unterſcheid finden, und wundert mich,

daß Vulpius, der in Beſchreibung ſeiner Hirie von Magdeburg
ſich viel Muhe gegeben, dis nicht attendirer hat,

Und alſo haben die Vorſteher dieſe Glocke in 6. Jahren zwey
mahl muſſen gieſſen laſſen. Es iſt aber zu wiſſen, daß dieſe lde 1618.
die wir noch haben, unterſchiedener Gefahr unterworffen geweſen,
indem ſie in und nach der Eroberung etliche mahl herunter gefal
len; (u. d 26. 27.) und dennoch gantz geblieben, auſſer daß oben ein

Arm oder Hefft zerbrochen, an deſſen ſtatt, eine eiſerne Stange
durch dieGlocke getrieben und befeſtiget iſt, welches aber dem Klang

im geringſten nicht ſchadet.Folgendes haben ſie auch wieder eine neue Orgel bauen laß

ſen von zz. Stimmen und z. Claviren, welches Werck u. uick.
Prætorius in ſeinem Syntagmate Muſico ruhmet. g.ez.



S c 25) æ
H. 23.So war demnach alles wieder repariret und ausgebauet, auch

die Thurme wieder aufgerichtet. Allein da die Herren Kirchva—
ter meinten, nun aller Baukoſten loß zu ſeyn: ſo ging unvermu—
thet das Ungluck erſt rechtan. Denn a. 1630. Sonnabends vor
Advent, als den 26. Nov. entſtand, als zum Vorſpiel, ein ſo heff—
tiger Sturmwind, als bey Menſchen Dencken nicht erhoret wor—
den. Derſelbige that nicht allein an vielen Gebauden und Muh—
len groſſen Schaden, ſondern warf auch einige Thurmſpitzen her—
unter, unter welchen unſere Cathrinen-Kirche auch eine verlohren,
die der Wind uber das Kirchen-Gewolbe geworffen, wiewohl ohne
ſonderliche Verletzung deſſelben.

Vulpius meldet in ſeiner Magdeb. Hiſtorie e. I. p. 194. daß 5. Thurm-Spitzen
in allen von den Kirchen abgeworffen waren; aber der Ober-Stadt-Schrei
ber Friſius, der die Eroberung erlebet, berichtet, daß es mehr Kirchen betrof—
fen Auch kan von dieſem notablen Surm-Wind der Sachſiſche Florus vom
Jahr 1630. geleſen werden. Ohnzweiffel war es ein boſes Omen, wenn man

des Flori Worte recht betrachtet.

g. 24.
Das Jahr darauf, a 1631. kam das groſſeſte Schickſal, nem

lich die gantzliche Zerſtdrung und Einaſcherung uber Magdeburg.
Es war eben die Dienſtags-Predigt am io. May von Thodæno
in der Cathrinen- Kirche uber den Vers: War GOtt nichr mit
uns dieſe Zeit rc. gehalten, da der Feind in die Stadt brach, und
den breiten Weg hinauf marchirte. Der GOttesdienſt wurde
abgebrochen, viele retirirten ſich in ihre Hauſer, nicht wenige blie—
ben in der Kirche, und ſuchten ihren Schutz darin. Gleichwohl
fanden ſie keine Sicherheit. Denn nachdem das Wurgen ange—
gangen, ſind 53. Perſonen, meiſtens Weiber, wie im Theatro
Europæeo ſtehet, und ich ſelbſt von den Drehniſchen Nachkom
men gehoret, abſonderlich unten vor dem Altar und auf den Brie

chen beym beten niedergehauen. Ein ander Haus hat mir verſichert,
es waren uber 70. geweſen. Die Kirche ſelbſt iſt vomFeuer ergriffen,
gantzlich abgebrandt u. in einen Steinhauffẽ verwandelt. Die Thur
me ſind bis guf das unterſte Geſimſe eingefallen, und von der Kir

D chen



S (16) S
chen ihren Documenten und Brieſfſchafften, die in der Kirchen
verwahrt gelegen, iſt nicht ein eintziger Buchſtab ubrig geblieben.

Vor der Kirchen aber den breiten Weg hinauf iſt das Blut ſo
hauffig zu ſehen geweſen, als wann es geregnet hatte.

Von nahmhafften Perſonen ſind unter andern aus dieſer Pfarre gerettet und lee
bendig blieben:

J. MALsIUs. Paſtor und Senior mit ſeinem Hauſe.

M. THODÆNUs. deſſen Collega, mit den Seinen.
JO. DREHNE. Rathmann, der ſich in der Sacriſtey verborgen, aber vom Feind

ins Lager geſchleppet und hart tractiret worden. Jſt nach wenig Jahren
wiederkommen, und darauf Cammerer endlich aber Burgemeiſter geworden.
Er war im Kirchen-Collegio. und hat ſich fleißig um der Kirchen Beſtes be
kummert, auch den Anfang, wie ſie aus ihren Kuinen gebracht worden, erle
bet, und iſt geſtorben 1670.

PASCIIAa THOMas. der kurtz vor der Eroberung, und naecnh derſelben der er—
ſte Kirchen Vorſteher bis 1653. geweſen, und letzt als Rathmann geſtorben.

JOACHIM KöppEN. Cuſtos, der hernach dem Kirchen-Collegio ſehr nutzlich
geworden, weil es vom ihm erfahren, was die Kirche vor der Zeiſtorung

gehabt.
Von den andern Vorſtehern ſind die meiſten in der Eroberung umgekommen, dik

ubrigen aber im Euilio geſtorben, daher es mit den Nachrichten aufanglich
ubel ausſahe, wie der Vorſteher Lüderwald in ſeinem Protoeoll ſchrribet.

g. 25.
Wenn das Delſein der Papiſten bey der Eroberung hatte

ſtatt gefunden, da ſie nemlich die Stadt mit Catholiquen beſetzen
wolten: ſo ware unſer und allen ubrigen Kirchen ubel gerathen
geweſen. Aber die Schweden vertrieben die Kayſerlichen, und
legten ein ordentliches Stadt-Regiment und ein kutheriſches Con-
ſiſtorium an, a. 1632. Jndeß ſahe es uberall klaglich aus, die
gantze Stadt war ein eintziger Stein und Aſchenhauffe, und un
ſere Kirche lag gantzlich im ruin. Auch war in den erſten Rah
ren nicht an die Erbauung derſelben zu gedencken. Kein Geld
und Nachricht war da, die Documenta verbrandt, die Vorſteher
uingekommen, auſſer Drehnen und Paſcha Thomas, davon jener
eiſt nach z. Jahren, dieſer ogleich ſich wieder eingefunden. Und
weil dierer kurtz vorher war Vorſteher geworden, io blicb er Kirch

voter bid jö53. aber er wuſte von keiuen Emkuufften die Gewik.

heit,
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heit, und klaget uber ihn fein Nachfolger Luderwald, daß er wenig
præſtiret, auſſer daß er von einigen paſſiv· Schulden neue Obli-
gationes gegeben, im ubrigen weder von Aeckern noch Zinſen,
Glocken- Gelde und andern accurate Rechnung gehalten, welches

ich dahin geſtellet ſeyn laſſe. Doch iſt er hernach daruber in einen

Procelſt gerathen.
Dergeſtalt muſte die Kirche lange im Steinhauffen liegen

hleiben, und auf dem breiten Wege ein jammerlich Spectacul ab

geben.
d. 26.

Daß aber Paſcha Thomas gleichwohl nicht gar vergebens
ſein Amt gefuhret, beweiſet der neue Thurmbau. Dennda ſich
wiederum Einwohner eingefunden, und durch Wiederkunfft des
Rathmanns Johann Drehnens ein klein Kirchen-Collegium
aufgerichtet worden, auch von den Zinſen aus der Stadt, inglei—
chen don Begrabniſſen etwas eingekommen war: ſo war das er
ſte, daß ſie die verfallene Thurme wieder in den Stand ſetzten, und
um des in der Stadt nothwendigen Gelautes willen die groſſe
Glocke wieder hinauf brachten. Dieſe war in der Eroberung
glucklich ſalviret, dahingegen andere Kirchen keine behalten.
Ob ſie in der Belagerung herunter gelaſſen und vergraben, oder
den 10. May beym Einfall der Thurme in die Erde geſchlagen,
wird ungleich vorgegeben; das aber iſt gewiß, daß ſie gantz geblie-
ben, und Tylli kein Geld, nach der Sieger Art, von dieſer Glo—
cken als eine Beute gefodert, weil er gemeinet, daß ſie geſchmoltzen

ware. Jndeß iſt ſie a. 1637. auf den nunmehr fertig gewor
denen Thurm wieder in die Hohe gebracht, und fleißig gebraucht
worden, und bemercket der Vorſteher Luderwald in ſeinen
Regiſtern, daß auſſer dem Dom kein Gelaute in der gantzen Stadt

geweſen, weswegen ſie zu allen Predigten und Leichen gezogen.“)
Und weil ſie daneben noch eine ſignir. Glocke gehabt hatten, ſo
ware vom groſſen und kleinen Gelaute ziemlich Geld eingekommen,

womit ſie ihre erſten Schulden bezahlet. vr)
 Gie hat einen ſy venetranten Klang, daß, ob nie wol der in St. Joh. uicht

gleren iſt, deunoch faſt ale am Schall ubertrint, ionderlich weil ne an der

HauptGaſſe hanget. D

TTT
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uch das ſolenne Gelaute rechnen, welches die Gtadt ehe

eit gehabt, als: wegen des Jubel-Feſts, da den 6. Oct.
che Vertrag gemacht. It. den 1. Aus. 1668. wegen der
man beym Danck- Feſte 3. Zuge gelautet.

JacobsKirche, it. Malſin und Thodæni Erben bekom
atten beyde Prediger noch Salaria zu fodern, welche aber

Jahren ihren Erben nicht gezahlet werden konnen, und nach

worden.

J. 27.
e, deren Mauren nur bis an die Spitzen aufge—

n wenig Jahre geſtanden, und alſo das Ungluck
weil das Mauerwerck in der Eroberung derge—

rden, daß die neue Aufmauerung etwa nicht ſo-
n, und, wie Luderwald anmercket, die Sache
t und nicht Sorge genug getragen, daß Wind
ASchaden mochte verhütet werden; ſogeſchahe

Thurm Nordwerts a. 1653. den 1. Jun. Nachts
infiel, und die groſſe Glocke“) ſamt dem Zei—
che herab ſturtzete.
ſchadiget geblieben, iſt g. 22. gemeldet.

nicht, ſondern der andere Thurm, der von des
war erſchuttert worden, fiel endlich a. 1656. den
Und alſo iſt dieſe Kirche damals unter allen die

r mit dem Gelaute einen profit haben konte,
derwald der neue Vorſteher nicht, daſſelbe wie
ngen. Der eſtalt nun ward die groſſe Glocke

n. wieder aus dem Schittt heraus gezogen, und

r. zu Gelaute eebracht.
e muſſen einen Glockenſtuhl auf dem Kirchhoffe bauen, und
da hineinhangen, welche denn daſelbſt einr gute Zeit geblie—
ing der erſten ThurmMauer aber iſt eine Colledie aus St.

lrichs geſammlet, welche uber oo. Chlr. eingebracht.

J d. 28.
eß P. Lüderwale bey ſeiner Alminiſtration
gen ſeyn, die Kirchen-Guter, davon kein Buch—
den, und die in Gefahr ſtunden, gar verlohren

zu



zu gehen, wieder aufzuſuchen, und that ihm nichts mehr leid, als
dieſes, daß nicht vorher darauf gedacht worden ware. Weshalb
er auch deſto eifriger geweſen, ſo gar mit Hindanſetzung ſeines ei
genem Vortheils und Nahrung, die Zinſen und Pachte, die man
zum theil verlaugnen wolte, wieder in Erfahrung zu bringen und
aufzutreiben, welches ihm viel Muhe, Reiſen und Unkoſten verur

ſachet.Nan wird daher geſtehen muſſen, daß die Kirche dieſes Mannes Fleiß wol das
meiſte zu dancken habe, was ſie noch beſitzet, ſintemal er derſelben, auſſer den

Zinſen, a 13. Huffen Landes zugebracht.

g. 29.
Nun hatte die Catharinen-Kirche von Alters her aus der

gantzen Stadt, als aus der St. Johannis- Ulrichs- Heil. Geiſt-

J

JI

C

l

Cathrinen Jacobs und Peters-Pfarre, auch aus der Mollenvog
tey, vom Rath der Neuſtadt und Sudenburg Erbenzins, inglei—
chen jahrliche Gelder aus Goslar, Zerbſt, Bernburg, Neu-:Hal
densleben, Burg, Staßfurt und Alter-Jngersleben, wie auch
Lehn-Guter, im Rottesdorfiſchen, Jnsleber und Schrotorrffer Feb—

ude, in Lemſtorf, Langen- und Oſterweddingen, Olvenſtedt, Dies—
indorf, Domersleben, Welsleben, Ebendorf, Hohen- und Dalen—
n

in

C

warskeben, Groſſen-Santersleben, Schnarsleben, Sohlen, Byern,
Salpke, Lutgen-Ammensleben, Bornſtedt, L. Wantzleben, Ho—
hendodeleben, Ochtmersleben, Gr. Ottersleben, Bardekeben und

22Gr. Germersleben, 2c. zu gantzen, halben und viertheil Hufen,

welche von den Ertzbiſchoffen, Probſten, Stifftsherren, von den J
Furſten zu Anhalt, Aebtißin zu Quedlinburg, Abt zu Cloſter
Berge, vom Cloſter;L. Frauen, St. Sebaſtian, Stifft Petri und
Pault, auch von denAdlichen, als den von Mollendorff, und andern,
it. von etlichen Stadten grſchencket, und von ihnen zu Lehn ge

nommen wurden. inVon den wenigſten hat man nach der Eroberung etwas ge une
wuſt, daher auch einiges gar in ſtecken gerathen und verlobren

unangen Ju allem Glucke lebte noch der Kuſter Joachim Rogpen,

geg
Ideſſen im 24. 8. gedacht worden; dieſer wuſte, von welchen Hau

D3 ſern
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ſern in der Stadt er vorhero, weil er a. 1610. Cuſtos geworden,
die jahrliche Zinſe einfodern muſſen; ingleichen von welchen aus-
wartigen Oertern was zu heben ware, doch konte er keinen ge—
nauen Beſcheid don dieſen letztern geben. Weiler nun dem To—
de nahe war; als ward von ihm auf Verlangen der Kirch-Vater,
und Befehl E. E. Magiſtrats eine gewiſſenhaffte Auſſage a. 1654.
gefodert, und dieſer Aufſatz nach Leipzig zu Urthel und Recht
hingeſchicket; da denn die Facultat daſelbſt dieſes Reſponſum
„ertheilte: „Weil im Kriege die Coloni und Cenſiten gantz
„geandert, Koppen aber ex memoria davon aufgeſetzet, ſo ſolle
„ſein Juramentum credulitatis gelten, wenn gleich keine Zeugen
„mehr angegeben werden konten, und alſo ſeine Ausſage vor
„gultig annehmen.. Morauf dann Burgem. Drehne mit noch
einigen aus dem Kirchen-Collegio den Eyd von ihm genommen.

d. zo.
Den Erb-Zins in Magdeb. betreffend, ſo war derſelbe wol

gewiß genug, aber was die auswartigen Einkunffte anlanget, ſo
hatte man ſie nunmehro zwar auf dem Papier, aber es muſte der
Stadt und den Worffſchafften erſt angedeutet werden. Etliche

geſtanden ſich dazu, etliche negirten es, die denn in den Aemtern,
in deren Haus.Buchern es ſich befand, ausgeklaget werden muſ
ſen; etliche Reditus ſind gantz ohngefehr kund worden, wobey
es ohne Preſente nicht abgangen; in welchen allen, oder doch den
meiſten Luderwald Zeit ſeiner Alminiſtration von a. 1653. bis
1662. ſo glucklich geweſen, diele neue Lehn-Brieffe zu erhalten,
und der Kirchen die Pachte wieder zuzuwenden. Und weil die
Ausloſung der LehnBrieffe theur: ſo haben einige gute Freunde
uber zo. Thlr dazu hergeſchoſſen. Es ſind aber ſolche Pachte
nicht gant frey, ſondern es muß jahrlich ein Erbzins und Lehn
waare davon gereichet werden.

g. zi..Naan muß alſo nicht meinen, daß weil die Brieffe neu, auch
die Donationes kurtzlich geſchehen waren. Denn ſie ruhren
ohnfehlbar von den Zeiten der Fundatian, nemlich aus dem 13.

und
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und ferner 14. und 15. Seculo her, und haben obgemeldete Gut—

thater ſ. 28. nach und nach was hieher geſchencket.
Zum Beweiß deſſen, das ihre Uhrkunden ſehr alt geweſen, will
D5nur ein paar Exempel anfuhren.

Jm Amts-Buthe zu Bartensleben haben die Kirchen-Vorſteher ſich aufſchla-
gen laſſen, und gefunden unter dem Jahre 1595. das Voigt-Geld a3.
Rthlr. welches 14. Hoffe zu Aller-Jngersleben jahrlich zahlen muſſen, und
ſtehet dabey, daß ſolches vor Alters gegeben worden.

D egleichen beweiſet ein Extract aus der Herrn von Möllendork
ltem Lehn-Buche zu Hohen Gohren No. 253. worin S. Rieke von

ader Kirchen wegen zu St. Cathrinen beliehen iſt.
Wir E. V. Thumherrn zu Magdeb. thun knnd und bekennen vor Uns unſere Er

ben und Erbnehmen jedermanniglichen, daß wir dem Erſamen Simon Kieken
zu einen rechten Erbzins.gute geliehen haben, leihen ihm hiemit in Krafft die
ſes Brieffes rine halbe Huffe Landes, aufm Gr. Germersleber Felde, auf 6.
groſſe Pfennige, Magdeburgiſche werunge, uns und unſern Erben jahrlich oh
ne Verzug davon zu geben, welche halbe Huffe, wie gemelt, ſo zur Kirchen zu
St. Catharinen gehoret, und gedachter S. Rieke als Kirch-Vater und Vor
ſteher derſelben Kirchen damit belehnet. Und ſoll gemeldeter S. Kieke an
ſtatt und von wegen der Kirchen ſolchen Acker furbaß von uns zu rechten Erb
Zins-gute haben, halten, geruhiglichen beſitzen, des auch nach ſeinen beſten,
wie ErbZins gut Recht und Gewohnheit iſt, genieſſen und gebrauchen, aller
maſſen ſein Vorfahre denſelben von den Lohſen ſel. in Lehn und Gebrauch ge—
habt, und wollen inm des ein bekendtlicher Lehnherr ſeyn, wenn und ſo offt ihm
des nothig oder Behuff ſeyn wirdt. Dat. Magd. 1566. Dom. Reminiſcere.

Dis war von dem Amtmann exctraciret, dergleichen viel mehr
konte angefuhret werden. Und deshalben haben auch einige Lehn
Herrn und Beamte, ſo bald die Vorſteher Koppens Auſſage pro-
duciret, ſich willig bezeiget und die Aecker oder Pachte auswei
ſen laſſen, dergleichen noch folgendes vom Amtmann Brandis zu

Amfurt wegen L. Wanleben ein Beweis ſeyn ſoll.
Weil die Kirche St. Cathurina in Magdebüurg fur dieſen aus dem Dorffe L.

wWanileben jahrlich o. ſcheffel Weitzen zum Erben Zins bekommen, und aber
bey Eroberung der Stadt Magdeburg die Regiſter und Kirchen-Bucher ab

handen konmen, alſo daß gedachte Kirche nicht wein, von wem ſie die q. Scher
fel Weitzen fodern ſoll: als wird hiemit auf Begehren den Unterthanen in 8.
Wanleben Amfurtſcher Schaar eruſilich und bey Vermeidung anderer Ver

ordnung anbefohlen, daß ſie innerhalb g. Tagen a dato anzurechnen, was ein
jeder für einen kehnt oder Erben ZinsHerren habe, im Amte produeiren, und
beybringen ſollen, wornach ſie ſich ſarntlich und eigentlich zu achten. Amwfordt

29. Dec. ↄ. 166a. mniee Auit daſeloſten.
QBraiudit.

Wo



Wo es hat ſchwer halten wollen, ſind langwierige Proceſſe
entſtanden.

Weegen der Retardaten hat die Kirche auch immer ihre Noth

genheit noch Wiſſenſchafft und Belieben habe, auch keinem da—
mit gedienet .iſt.

ſ. 32.Was den Gottesdienſt aulanget, ſo haben die Eingepfarre—
ten, die ſich nach der blutigen Eroberung nach und nach wieder
eingefunden, weil die Kirche vor a. 1679. nicht wieder zu Stande
kommen, ſich zu St. Johannis gewendet, wovor den Johaunis
Predigern, abſouderlich denen Herren P. Hecht und Cuno
jahrlich 15. Thlr. vom Collegio der Cathrinen-Kirche aus freyen
Willen gereichet worden, und finde ich, daß ſolches noch a. 1667.
gegeben, wiewol dieſes das letzte Jahr nicht iſt.

9. zj.Nunmehro ſchiene es Zeit zu ſeyn, daß an den Bau der
Kirchen gedacht wurde. Sie lag aber ſo tieff in ihrem Ruin,
daß auſſer den Kirch-Thurmen, die wieder aufgebauet waren,

und
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 νn  νçö çêòund einigen Uberbleibſel von der Kirch-Mauer das ubrige alles

mit vielem Schutt bedecket war, ſo daß ziemliche groſſe Obſt-Bau
me, wie in den Collecten-Buchern angefuhret wird, indeſſen auf—

gewachſen waren.NPun war von Pachten, Zins, Gelaute und Begrabniſſen etwas
1aufgeſammlet worden, aber das meiſte muſten ſie von GOttes

Segen erwarten. Und da ſie a. 1665. im Majo angefangen die
Kirche wieder aufzuraumen: ſo ward a. 1668. nun ordentlich zum
Kirchen-Bau gethan, und mit M. Erhard Lindnern den 25. Jul.
laut Jat. Wittens Kirchen-Regiſter, ein volliger Contract ge—
ſchloſſen, und von E. E. Rath confirmiret, nemlich:

Die Kirche von Grund aus unter Dach und Fach zu fuhren, ein Mittel-Gebau
de zu machen, in der Kirche 10. Pfeiler 12. Bogen und ein Gewolbe unter dem
Thurm, (wo itzo das Kirchen-Collegium zuſammen komt) zu bauen, 2. Gie—
bel von Grund aus aufzufuhren, die Auſſenpfeiler zu ergantzen, in den Thur—
men die Boden, einen Glockenſtuhl-Kaſten und Stellung zu machen, die Glocke,

die bishero aufm Kirchhoffe gehangen, hinauf zu bringen, das Kirchen-Dach
mit doppelten Ziegeln zu belegen, alles dieſes war im Contract, welches er a.
1672. fertig haben ſolte, und ſind ſie mit ihm eins geworden auf 6Goo0. Thlr.
Jch fuhre dieſes deswegen an, damit man ſehen konne, wie ſehr die Kirche ver—
dorben geweſen.

Zu mehrer Verſicherung, daß der Bau a. 1668. angefangen, dienen die
Verſt, welche uber dem Portal der Kirchen-Thur gegen Abend eingehauen ſind:

FVnbDItVs Igne ferve Me Vertlt TILLIVs hoſtiĩs.
Eritzt en ſolers pro VIDa CVra patrvM.

davon der erſte das Jahr der Zerſtorung, der andere die Zeit der neuen Erbau

ung anzeiget. Der erſte Vers hat anfanglich ſo ſtehen ſollen:
QVas rVIt Itne ſaCro hoſtls atrox PapenhelMIVs æDels.

IJn der Mitte ſtehen folgende Worte: In honorem Dei O. M. Regis ſeeu-
iorum immortalis inviſibilis inehoatum eſt hoc opus 30. Junii a. 1668.

Die Benennung dieſes Tages hindert den ſpater gemachten Contract des Baues
nicht, weil dieſes Fortal das K. Collegium aufrichten laſſen.

d. 34.
Das vornehmſte hiebey muſten die Collecten præſtiren,

weswegen ſich die KirchVater zum Churfurſt briderich Wil-
helm und Adminiſtrator Auguſtus wendeten, und auch ſo
glucklich waren, daß ſie von beyden a. 1668. promotoriales,
nebſt einer Vorſchrifft von E. E. Raht allhier erhielten, und da
mit in viele Provinzen, an Konigl. und Furſtl. Hofe und Reichs
Stadte ſich hinwandten, und uber ooo. Thlr. innerhalb 3. a. 4.

E Jah
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das Hertzogthum uberdem 256. Thlr.

die Schiffer-Bruderſchafft, die Jn—
en Gaſt-Hoffen, und die Liberalitat
en nicht wenig contribuirte: welche
hel a. 1678. bey nahe mit 850. Thlr.

furſt an den Herrn Landgr. von Heſſen, welcher
n beyrahtig ſeyn wolte, obgleich ſein Land durch

er Arbeit innerhalb geſetzte Zeit (ſintemal der hin
Zahl 1671. anzeiget) fertig: ſo wurden a. 1672.
geſetzt, das Pflaſter geieget, die Stuhle gebauet,
enſt Anſtalt gemacht, da inzwiſchen die Donatio-
n der Stadt, noch immer fortwahreten, die zu den
ienne thaten.

g. 35.
m Ornat und andern guten bertinenz;
cht wenige Wolthater ein gutes beyge—

ein beſtandiges Andencken erwecket.
dem Altar hat verehrt Joach. Breyer mit ſeiner

e mit einer ſilbernen Schachtel, dito a. 1679.
cke, ein Kauffmanu, 500. Thlr. a. 72. Jſt fertig
nſelben ausgemahlet und verguldet Jo. Fenſterer

uſchones Gemalde iſt. Eben dieſer Balcke hat
einen Altar geſchencket.

nd Patene verehret B. Roſeuſtol a. 76.
C. Fahlin in wamburg a. 77.
ch HHelmer a. 79.
eine Meßingene Crone, der Conrector und nach

mit ſeiner Frau 1679.
uderſchafft.

m. Joh. Witte, den er langſt verſprochen, a. 1680.

oh. Frid. Nebelungs Offerte a 34. Chlr. weil er
kuſiret, gemacht a. 16g6.
Cruger damaliger Cannnerer, ſub eonditione ri
rchen verehret zoo. Chlr. und ſie iſt fertig wor

taf Kivarola, der in dieſer Pfarre gewuhnet, ans
16q7. worauf er nath Abgang dieſer Familir aa706.

nd dergleichen mitgrthellet.

etrifft, ſo hat man ſich erſi behelffen

muſ
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muſſen mit einem Regal, ferner mit ff h
ben ſie eine kleine Orgel aus St. Johannis vor 170. Rthl. ge—
kaufft, und dazu geſammlet uber 100. Rthlr. und das boſitiv an
St. Petri uberlaſſen vor 50. Rthlr. Weil aber die Johannis—
Orgel alt: ſo haben ſie endlich dieſelbe a. 1705. verbeſſert, und
dem Orgelbauer Schnitger aus Hamburg accordiret 210. Rthl.
und noch mit einer Zugabe von zo. Rthl. doch hat ſie nur 2. Cla
vire, dahingegen die vor der Eroberung dreye gehabt.

gJ. 36.
Nachdem die Kirche, ſo gut es ſeyn konte, in ſo weit fertig,

auch Wohnungen vor die Prediger gebauet: ſo ward die Kirche
a. 1679. eingeweihet, und die erſte Predigt am Sonntage Septua-

geſimæ vom damaligen Seniore D. Ern. Backio gehalten;
worauf nachetlichen Circular. Predigten die beyden erſte Predi—
ger Muller und Lutkens bald beruffen und introduciret worden.

Antanglich ward ein Auge geworffen auf Lie. Brocken, der keine ſonderliche Luſt
bezeigte, weshalben von den beruhmten Superint. Sandhagen., it. Uffelmann
und Baumgarten zu Luneburg ein Conſilium eingeholet wurde; als aber Brok
dennoch die Vocation ausſchlug: ſo recommendirte Sandhagen den Branden
burgiſchen Kect. Lütekens, der ihm ſeines Studii biblici wegen bekandt war,
dahin, auf folche Weiſe iſt derſelve vor allen andern hieher kommen.

Predigten ſind ſchon vorher in dieſer Kirchen gehalten, aber nur Leich-Ser-
monen, als a. 1670. brymBegrabniß des Burgem. Drehnens, und a. 1677. da
der Burgem. Roſenſtork beerdiget.

g. 37.
Nun fehlete nichts mehr als die Thurm-Spitzen, wozu auſſer

dem Gelde, was in Caſſa war, bey einer jeden Verfertigung und
Aufrichtung, in der Stadt, im Hertzogthum, Hamburg, kubeck
und anderswo Collecten geſammlet worden. Und alſo iſt

A. 1691. des 1. Thurme Bau gegen Mittag ange angen, und A. 1694. gerichtet.
A. 1695. der Knopff, a 1o2. Pf. ſchwer, und deſ en Verguldung ſo 5o. Chlr.

gekonet, ſamt einer Fahne, welche von den Schiffern verlanget worden, und
an SchmiedeLohn 23. Thlr. gekoſtet, wom Schiefferdecker aufgeſetzet.

A. 1698. iſt der z2. Thurm gerichtet im Auguſto, und
A 1699. den 21. Sept. der andere Knopff gleiches Gewichts, ſamt der Rahne

a18. Thlr. welche beyde Stuck zu vergulden gekoſtet 54. Thlr. aufge ecket.

An Schieffer, den Centner zu 24. Thlr. zu Hüttenrode bezahlt, iſt auf eyden
Churmen, ſamt dem Mitteldach etwas uber zoo. Centner darauf geagngen.
Jm Mitteldache hat vor der Eroberung ein Wachter gewohnet, welcher aber

rnach beym neuen Bau vor unnothig geachtet worden, ohnerachtet es A.

VDievy1713. wieder in Vorſchlag gekommen war.

E S E— J S
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Die Zimmer Arbeit hat weg genommen, zum erſtenmahl 170. Thlr. zum an

dernmahl 150. Thlr. Des Schiefferdeckers zum erſtenmahl 60. Thlr. zum
andernmahl 70. Thlr. die Holtz-Koſten zu geſchweigen.

Die Geſtalt der Spitzen giebt ein vortreffliches Annehen. Erſt fangen fie mit
einer Haube an, darauf preſentiret ſich ein grun gefarbtes Geſtule, denn
folget wieder eine Haube, und darauf die Spitzen ſelbſt, und iſt ihre Hohe
ſamt Maurwerck und Spitzen 100. Ellen, das Maurwerck allein macht 95.
Eckſteine aus, einen Stein zu einer halben Elle und zwey Zoll gerechnet.

Jm ubrigen hat man in den Knopffen, wie gewohnlich, eine Auf—
ſchrifft von den damaligen Umſtanden der Stadt nebſt etwas Geld
hinein geleget. Weil nun mancher gern wiſſen mochte, was in der
gleichen Schrifft enthalten, und wie ſie zu verfertigen, ſo will ich

die von a. 1699. anfuhren:

Jn JeEſus Nahmen, Amen.Demnach durch des groſſen GOttes Hulffe und Gnade die Kirche zu St.
Catharinen zu Magdeburg, welche, in der am 1o. May 1631. beſchehenen jam—
merlichen Zerſtorung dieſer Stadt von Grund aus ruiniret und in einen Stein—
hauffen geworffen, a. 1668. im Monath Ausuſto wieder aufzubauen angefau—
gen worden, iſt ſolches Werck durch GOttes Gnade auch wol abgegaugen und
geendiget, worauf man auch den Bau der Kirchthurmer angetreten, und iſt der
eine Thurm ausgebauet, und den 1. Aug. 1695. der Knopff und die Fahne auf
geſetzet warden, hieruechſt iſt auch der andere Thurm aufgefuhret, und am heu—
tigen. Tage der Knopff und Fahne aufgeſetzet, welches war ner 21. Sept. imJahr nach Chriſti Geburth 1699. nuter der hochſtloblichſteultend glorwaurdig
uen Regierung des Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten und Unuberwind—
lichſten Furſtens und Herren LEOPOLDI I. erwehlten Romiſchen Kayſers und
allezeit Mehrern des Reichs ec. derer Reiche des Romiſchen im auſten, des Un
garſchen im 44ſten und des Bohmiſchen im 4zſten Jahre, Unſers gnadigſten
Churfurſtens und Landesherren, Herrn Friderick des III. Churfurſten zu Bran
denburg im 11. Jahre, Dero Churfurſtl. Regierung, als, GOtt ſey gedancket,
im Romiſchen Reiche Friede war, und der laugwierige Krieg, ſo wol wirder
den Konig von Franckreich, als der Ottomanniſchen Pforten ein Ende gewon
nen, immittelſt doch bey dieſen FriedensZeiten eine grvſſe Theurung ſo wol des
Getreydes, als anderer Victualien im Lande war, denn 1. Wiſvel Weitzen galt
z8. Thlr. 1. Wiſpel Roggen 33. Chlr. 1. Wiſptl Gerſten 24. Thlr. und 1. Wiſ

pel Haffer 12. Thlr. weshalben auch ein allgemeiner Beſchlag, welcher auch im
vorigen Jahre geweſen, von neuen wieder anbefohlen worden, was an Mun
nen itzo gange und gebe iſt, iſt an allerley Sorten hiebey geleget, unſer Stadt
Commendant war Hr. v. Borſtel, Churfurſtl. Brandenb. General. Major, im
Stadt-Regiment waren der Churfurſtl. Brandenb. Hoff-Raht und Stadt Præ-
fes, Hr. Chriſtian Dieterich Ackenhauſen, Burgemeiſtere waren, Hr. Chriſtoph
Breitſprach, J. U. Licentiatus, Hr. Albrecht Friderich v. Syborg, J. U. bactor,
und Hr. Petrus Neuerantz, Stadt-Syndieus war Or. Juſtus Wolrath Bode,
J. V. Lie. und Churfurſtl. Rath, Raths. Cammerer wartn/ Hr. Friderich Cru
ver, Hr. Bendir Pape, Kahts. Herren waren, Hr. Joſigs Morder, Hr. Mar

tin
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an t  n H Chriſtian Caſpar Maſchau, J. V. Doctor, Hi. Johana Kop—

ti n Voigt, r.en, Hr. Andreas Thomas, Hr. Johann Andreas Kinderling, Hr. David
Zchaff, Hr. Joachim Kopke, im Miniſterio waren, Hr. M. Balthaſar Kinder—
nann, Lenior und Paſtor zu St. Ulrich und Levin, Hr. Gottlieb Treuer, Paſtor

a cen.  unnorns Koch, zu St. Jacob, Hr. Chriſtian Wil—
um Heil. Geiſt, Hr. Chriſtopporus Norn 5helm Smalian, Paſt. zu St. Catharinen, und Hr. M. Johann Rober, laſt. zu
GSt. Johannis, Diaconi waren, Hr. Erdmann Betge, zu St. Cathrinen, Hr.
Joh. Joach. Wolf, S. S. Theol. Lic. zu St. Ulrich und Levin, Hr. Chriſtian
Tlemens Keßler, zum Heil. Geiſt, Hr. M. Martinus Stegmann, zu St. Jo
hannis, Hr. Barth. Daniel Meybring, Prediger zu St. Peter, Hr. M. Jo—

ikAtar otarobi. zu St. Johannis, und Hr. Andreas Math. Ruhle,
Q. q.

zu St. Jacob. Jm Rirchen uete an —t.merer Friderich Cruger, Hr. Rathm. Andreas Thomas, Hr. Georg Canitz,
Kirchen-Syndieus. Hr. Chriſtian Zecheldorf, Hr. Alex. Chriſtian v. Syborg,
Hr. Joh. Eberh. Wienecke, Hr. Joh. Baltzer Heidtfeldt, Hr Joh. Ulrich, Hr.
Joh. Frid. Nebelung, und Hr. Andreas Kruger als itziger adminiſtrator. Jm
weitern Rath und Ausſchuß ſind geweſen, Hr.ecDer Allmachtige GOtt wolle ferner ſeine Hand uber die Kayſerliche Majeſtat,
und Se. Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg, unſern gnadigſten Chur Furſten

d See mit reichen Himmels Segen uberall er
„und Landes-Herren halten, und nv'rfalſchte Wort des Heil. Evangelii, bey

fullen, Er erhalte das reine un ununs und unſern Nachkommen bis ans Ende der Welt, Er erhalte E. Wohl
Edlen Hochweiſen Rant und die geſammte Burgerſchafft im geſegneten und
ſtets bluhenden Wohlſtande, Er ſegne die Kauffmanuſchafft, und alle Chriſt.
Handthierung, Er ſegne unſre gautze Stadt, und wende von derſelben in Gna—
den ab, Krieg, Theurnng, Peſtilentz und alles Ungluck und Widerwartigkeit,

um Chriſti JEſu willen, Amen.
Ferner ſind noch. folgende Dinge zu mercken:

18

ſern vollig aitder.

A. roo. iſi die neue Uhr verfertiget, und die 4. Zeiger-Blatter jede a6. Ellen
lang A. 17012. aufgehanget, wozu in der Cathrinen Pfarre ein Beytrag ge

famnnlet.h t nan aufgeh ret die Meyen in der Kirchen zu ſetzen.

A. ror. al vA. 6G d 8 Cuſiodis und Organiſten und ferner das WittwenHaus gebauet.

170Vorher haben Cuſtos und die Todiengraber in 2. Hauſern, ſo der Kirchen

macht waren gewohnetverk 1707. eine Maur um den Kirchhoff getogen, wozu abermahl Collecten in

der Cathrinen Pfarre gefammlet.A.x723. die Mittelglocke arg. Centner angeſchaffet und die kleine, die vorher be—

ſtandig hinten gehanget, in das Geſtule des mittagigen Thurms gebracht.
A. xJ3z entſtanb ben 21. May Vormittags ein groß Feuer gegen der Catharineu

Kirche uber, wobey die Kirche in Gefahr ſtand, und der eine Kirchthurm ſchon
s Feuer empfing iſt aber noch bey Zeiten geloſchetworden Jndeß brand

etwaten die Hauſer zum Regenbogen, guldnen Kugel, grauen Wolff und weiſſen
Stern, worin ehmalen der Burgem. Drehne gewohnet, mit ihren Hinterhau

cz3 h. z9.
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g. 39.

Und ſolcher Geſtalt iſt die Catharinen-Kirche durch fleißige
Bemuhung und Aufſicht eines wohllobl. Kirchen-Collegii, nach-
dem ſie zs. Jahr in ihrer Verwuſtung gelegen, durch gottlichen
Seegen wieder zu ſtande kommen. Hiebehy iſt allerdings zu be—
wundern, daß dieſe Kirche ſo vielmahls das Gluck gehabt, durch
milde Beyſteuren und Collecten, theils in der Stadt, theils aus—
warts ſubleviret zu werden, als: a. 1653. und 1656. bey repa-
rirung der eingefallenen Thurme, a. 1668. bis 1678. bey Aufbau—
ung der Kirche, a. 1692. und folgende Jahre, da die beyde Spitzen
gerichtet, a. 1693. ins beſondere zum Orgel-Bau, a. 1700o. zum
Zeiger, a. 1707. zur Kirchhofs-Mauer, welches alles zwar ſchon
an ſeinem Ort angefuhret, aber alhier mit Bedacht wiederholet
wird, damit man ſehe, wie GOttgute Sachen ſecundire, und ein
jeder hiebey bedencke, daß die gute Stadt, ob ſie gleich ſelbſt an
fanglich nicht viel hatte, dennoch das ihre aus gutem Hertzen her—
gegeben, ja faſt einer mit dem andern certiret, und niemand des—
wegen einen Abgang gemercket. Jn einem Collecten-Buche de
a 1669. habe dieſe beſondere Worte gefunden, daß ihre Stadt zum
blutigen Rauch-Opfer wegen des geſamten Evangeliſchen Weſens
dienen und herhalten muſſen, ſo mochten demnach chriſtliche Her
tzen dieſes bedencken, und als Conſortes religionis mittheilen

Es haben ſolche Sammlungen in fremden kandern ubernommen einige Vorſteher,

ein Not. publ. Tiſehler. und ein Studioſus; der Rector Welmar aber hat
nicht zu dieſer, ſondern zur Ulrichs-Kirche geſamlet.

g. 40.
Folgende Particularia konnen hier auch den Platz verdie

nen. Wegen der Leichen habe dieſes gefunden, daß ſeit der Ero
berung dieſelben ordentlich bey Tage begraben worden. Und da
a.i1692. im Oct. eine Frau ihr Kind wolte des Abends beyſetzen
laſſen, ſo wurde ſolches vom Collegio nicht angenommen, weil es

erſt mit dem geiſtlichen Gericht und den Geiſtlichen muſte ausge
macht werden.

So iſts demnach bis hahin was ungewohntes geweien, ſich des Abends wegbrin

gen zu laſſen. Allein heutiges Tages wirde faſt allgemein, ſich ohne Geſang
yhne Klang mit Verkurgung der Jurium ſeholæ ſtolæ begraben zu laſſen,

wel
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welches diejenigen, die ſich Rximirten heiſſen, vermehren. Jm ubrigen bleibts
dabey, daß onentl. Leichen Chriſtl. Herkommens ſeyn, wenn uur die Unord—
nungen des Pobels in den Kirchen mochten ein Ende gewinnen, welche bey Ta
ge was unangenehmes, des Abends aber weit ſchlimmer ſind.

Anno j698. den 3zo. Jan. wird dem Kirchen-Collegio angezeigt,
wie daß E. E. Rath und geiſtliches Gericht beſchloſſen, daß hinfuhro
alle Winckel-Schulen ſolten abgeſchaffet werden, und in jeder
Pfarre nur zwey Perſonen ſeyn ſolten, welche Schule hielten.
Darauf iſt beliebt, daß hinfuhro der Cuſtos und noch einer in der
Pfarre informiren, und mit den Kindern den Anfang machen ſol—
ten, damit ſie hernach in der Stadt-Schule deſto beſſer konten fort
kommen. Und dieſes iſt hier und in allen Pfarren alſo angefangen.

Heutiges Tages aber vermehren ſich die Winckel-Schulen ſehr, und kehren fich

an das Verbot nicht.Anno i7or2. iſt beliebt in Curia, daß die Weiber hin—
fuhro nicht mehr ſolten zur Leiche mitgehen. Weil nun die
Kirchen ſich daruber moviret, und unſere eingleiches gethan, in
Betrachtung, daß das Opffer ſich mochte verringern, ſo iſt verord.

net, daß nunmehro zwey Becken ſolten geſetzet werden.

g. 4l.Hiebey kan ich nicht vergeſſen die malice, die der Catharinen:
Kirche a a714. wiederfahren, indem ein GOttesvergeſſener Bube
im Fruhjahr eine Atheiſtiſche Schrifft auf die Cantzel geworffen,
worin er unter andern vorgegeben, die Welt ſey ewig, es ſen kein
GOtt; die Seele des Menſchen vergehe mit ihren Corper c.
wobey er nicht unterlaſſen auf. die Ehe, auf Moſen und das Pre—
dig-Amt zu ſchimpffen. Die Schand-Schrifft iſt gleich ſuppri.
miret, gleichwohl dawider geprediget worden. Jch halte aber
davor, daß der Boſewicht aus des Holſteiniſchen Matz Cnutzens
ſeinen Atheiſtiſchen Abſurditaten etwas mag entlehnet haben,
weil etliche Muthmaſſungen mich darauf gebracht.

Der ſeel. D. Arnold. Paſt. ad Ulr. ſchrieb dawider ein Tractatgen: Lob des ewi
gen GOttes e. Der vrkandte beterſen that ein gleiches, andere zu geſchwei
gen. Tillotlons 4. trſte Predigten ſeynd hierin ſchon zu leſen.

J. 42.
IJch habe oben h. zi. von einigen Schenckungen an die

Kirche gemeldet. Dieſe nun ſtehen zwar in den Kirchen-Regi
tern, aber man will heutiges Tages von den wenigſten wiſſen.

S
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Alſo komt offters vor das Wiprechtiſche Stipendium. ſo noch vor der Eroberung
gemacht iſt, und an einen Orte auch das Syringiſche heiſſet, allein itzo aar in

Stecken gerathen iſt. Dieſes beſtand darin, daß die Wiprechtiſchen Erben
auf Univerſitaten ſolten jahrlich 15. Thlr. haben, und wenn der Stainm ver
loſchen, andere Kinder ans St. Catharinen deſſen theilhafftig werden. Das
Capital hat vornehmlich auf dem Wolmirſtadtichen Amte gehafftet, allwo es
auch nicht geleugnet worden. Allein nach langen Ketardiren, iſt es endlich
zu einer Writlaufftigkrit gediehen; bis daß endl. ein non ens daraus geworden.

Vom Wlomiſchen und Sluterſchen Teſtament habe gleichfalls nichts zuver
laßiges erfahren konnen.

Das Fredenſche benelicium iſt zu Rathhauſe bekandt, und bekemmen jahr

lich etliche ehrbare Perſonen, die ihre Armuth nicht gern geſtehen wollen, eine
gute Portion davon, welches alle, und alſo auch die in St. Catharinen einge
pfarret ſind, ſich zu erfrenen haben.

Die Syborgiſche Spende ruhret von einer alten Acker-Pachtung her, welche
der Catharinen-Kirche ehedeſſen gehoret; die Sache iſt endlich dahin gerathen,
baß der ſel. Mann der Kirchen 1000. Thlr. offeriret hat, davon ſeine Fran
Wittwe die Zinſen Lebenslang genieſſen, und nach ihren Tod auf St. Cathari
nen Tag den Armen in der Kirche ausgetheilet werden ſolten. Auf ſolche Maſſe
iſt dieſe Spende tin Onus vor die Kirche, und hat nichts als die Sorge davon.

t. az.
Von dem Rang der Kirche iſt dieſes zu mercken, daß man

heutiges Tages insgemein ſie vor die funffte in der Ordnung der
Stadt-Kirchen halt. Der Erbauung nach iſt ſie die dritte,
weil ſie nach St. Johannis und St. Ulrich erbauet. Allein ich
finde in dieſer Ordnung mancherley Variation. Aſo ſtehet ſie
oben im 9. ſ. hinter Jatobs und Peters. Jn der Nota 8. i8.
iſt ſie die dritte; a.1562. hat ſich das Miniſterium, dem dama—
ligen Bericht und Confeſſfion, ohne den Rang der Kirchen zu
beobachten, unterſchrieben. Add. ſ. 37. Nach der Eroberung iſt die
Cathrinen. Kirche ſpater als St. Jacobs erbauet, daher die Kirchen
Muſie in St. Jacobs vor dieſer hergehet. Doch es iſt meins
Thuns nicht, von ſolchen Range ein Urtheil zu fallen, glaube
auchnicht, daß dieſe Quæſtion in der Magdeb. Kirchen-Hiſtorje
ein wichtiges Momentum ausmache.

Solte es nach der Erbauung gehen, ſo muſſe der Rang diefer ſehu: St. Johan

nis, Ulrichs, Catharinen, Peters, Heil. Geiſt und Jacobs. Nach der Refor
mation alſo: St. Johannis, Ulrichs, Catharinen, Peters, Jacobe, H. Geiſt
Nach der Eroberuna und der neuen Einweyhung der Kirchen alſo: Gt. Joh

ich ſtLlriche, Heil. Gel Jachbi, Catharinen, St. Peters.

g. 44.



Das Kuchen. Collegnum war nach der Eroberung ſehe
ſchwach, itzo beſtehets aus 10. Perſonen, und das PDirecto.
rium darin haben gefuhret Burgem. Drehne, Burgem. Roſen-
ſtock, Burgem. Kruger, Burgem. Meyer, und itzo der Herr Reg.

Rath Nappius. 45.Was ſonſt von LeichSteinen, Bildniſſen und lonumen
ten in der CathrinenKirche zu mercken ware, hat der Herr k.
ſetiuer im Clero Cathar. angefuhret.

ſ. 46.
ketzlich iſt noch hinzu zu thun, was mit den Herren Predigern zu S.
Cathr. vor eine Veranderung vorgegangen, und desHerrn M. Kett.
ners ſeinem Clero Cathar. als eine Zugabe hinzuzuthun. Nemlich
in der Marterwoche dieſes Jahres, den 27. Mart. 1736. ſtarb
der bisherige Paſtor Herr Dan. Borck plotzlich an einem Schlag
fluſſe fruh um o. Uhr. und iſt er den 3. Apr. mit offentl. Solen-
nitaten und einer wolgeſetzten Leich-Predigt uber Dan. 12, 13.
Du aber Daniel :c. zu ſeiner Ruheſtatte in der Kirchen gebracht
worden. Hierauf fiel die Wahl auf den bisherigen Paſt. in Gro
ben bey Jena, Herrn Jer. Heiniſch, der kurtz vorher ſchon zu St.
Ulrich in Vorſchlag gekommen war. Er that nicht allein den 29.
Apr. die GaſtPredigt, ſondern auch bald darauf die ProbPre.
digt, worauf die lntroduction folgete den 5. Jul. die der Herr Se-
niorStruve aus Gal. 4,14. 15. der Herr StadtSyndieus aber die
Einweiſung in eine Betrachtung uber Petri Fiſchzug verrichtete.
Dieſes Herrn Paſt. Heiniſch Leben wollen wir mittheilen, als es
eingeſandt worden.

Eremias Heiniſch iſt gebohren 1684. den 18. Jan. zu Bernau
v in der Mittel-Marck. Die erſten Grund.Satze ſeiner Stu-S legte in Fehola patria, bis in ſeinem Jahre. Von

hier ging er auf das Berliniſche Gymnaſium a.i7oi. genoß 3.
Jahr des treuen Unterrichto der damahligen gelahrten Herren Præ-
eeptorum, Herrn M. Sam. Rodigaſto, Rect, Herrn Gottfr.
Starckens, Con  Rect, Herrn Joh. keouh. Friſchens, Sub: Rect.
nunmehrigen Rect. Herrn Fellers, Sub· Con- Rect, und inſon

F der—
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derheit in Hebraicis eines Stud. Theol. der ein gebohrner Jude
war; hatte auch das Gluck den ſeel. Herrn D Phil. Jac. Spener,
und Herrn Franciſc. Jul. Lutkens daſelbſt zu horen. A. i704.
ging er nach Jena auf die Academie, trieb die Philoſophie,
unter Anleitung Herrn D. Joh. Phil. Treuners, Herrn Georg
Albert Hambergs, die Hiſtorie, bevorab Litterariam unter Herrn
D. Burch. Gotth. Struden, die Ebr. Chald. und Syr. Sprachen
unter Herrn D. Joh. Andr. Danz, und D. Joh. Reinh. Ruß,
die Theologie unter Herrn D. Mich. Fortſch, und D. Joh. Franc.
Buddeo. Er haitte auch kLuſt auf der Univerſitat zu bleiben, da
her applieirte er ſich zum dociren. Allein a. 17o8. wurde er
zum lnkormatore verlanget von dem Konigl. Poln. und Chur
furſtl. Sachſ. General-Major Herrn Hanß Heinr. von Heßler,
bey welchem er 6. Jahr lang groſſe Gnade wegen ſeiner treuen
Information genoß, daß er ihm auch etliche mahl Paſtorate offe-
rirte, welche er aber wegen ſeiner vielen gemachten Bedencklich—
keiten deprecirte, bis GOtt a. 1714. ſein Hertz lenckte, daß er
das Paſtorat zu Groben, Bromſtorff und Laadorff im Altenbur
giſchen Furſtenthum auf Recommendation gedachten Herrn
General-Majors annahm, darinnen er auch gerade 22. Jahr
nemlich von Johannis 1714. bis dahin 1736. ſeinem GOtt und
lieben Heylande nach dem Vermogen, ſo er ihm dargereichet, un
ter vielen Gewiſſens-Kampffen und fchweren Kranckungen treu
lich gedienet. Und ob er wohl binnen ſolcher Zeit unterſchied—
liche mahl anders wohin beruffen werden ſolte, blieb er doch immer
bey ſeinen Gemeinden, in Anſehung der Wichtigkeit ſeines Amts,
bis er a. 1736. zwey mahl kurtz nach einander einen Winck GOttes
wider alles Dencken und Begehren hieher nach Magdeburg bekam,
da er denn nicht weiter nein ſagen durffte, ſondern ſich der verborik
genen Leitung ſeines GOttes als ein gehorſamer Knecht gelaſſen
aufopfferte, welcher es dahin regieret, daß er den 10. Maji a: c.
von einem Hochlobl. KirchenCollegio der S. Catharinen: Kirche
zum Paſtore Prim. erwehlet worden, welches Amt er den 3.
Jul. Dom. VI. poſt Trin, durch ſeine Anzugs· Predigt antrat. Jn

ſei
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ſeinen Studenten-Jahren hat er mit an der gelehrten Fama, ſo
in Leipz. a. i711. heraus kam, und in ſeinem Predigt. Amt in Grd

ben an den Berliniſchen Heb-Opffern gearbeitet.
Sonſt hat ihn GOtt a. 1718. in Groben mit einer harten und

denckwurdigen Prufung heimgeſucht und gelautert, indem er auf
14. Wochen in ſeiner Pfarrwohnung von einem Polter-Geiſt
beunruhiget worden, davon die Umſtande in ſeinemScripto ſub Tit.
Das Zeugniß der reinen Wahrheit von der ſonder/ und wun
derbahren Wurckung eines insgemein ſo genannten Kobolds,
zu lefen. Wider dieſe Schrifft edirte ein anonymus: Unter
richt, wie mancheſpenſter und GeſpenſterGeſichte ptuffen ſoll.
123. 4. Weil aber unſer Heiniſch hiedurch nicht uberzeuget wor
den, daß alles bey den Polter-Wurckungen naturlich zugegan—
gen, zudem der anonymus ſich meiſtens mit von weiten herge—
holten Einfallen, auch offters mit ungereimter Honerey, Anzug-

lichkeit, und abgeſchmackten Spaaß behilfft, hat er ihn in Mit—
leiden uberſehen, und keine Sylbe geantwortet, wie der beruhmte

Jeniſche Herr Prof. Stolle in ſeiner Hiftorie der Gelahrtheit
c. lIIlvon der Geiſter-Lehre in not. ad v*x* p. 513. verlanget
hat. Aus gleicher Abſicht und Urſach hat er auch uberſehen des
Herrn Geheimten Raths Thomadlii ſpitziges Railonnement in
ſeinen vernunfftigen und Chriſtlichen Thomaſiſchen Gedancken et.
1Theil Xlll. Handel p o6s9. und d.XX. p.725. Um ſo mehr,

ddo er den daſelbſt angefuhrten Handel des Knabens weit eher und
mit mehreren Umſtanden von ſeinem Groß-Vater eigenhandig
beſchrieben bekommen, ehe er nach Halle zum Urtheil. Spruch ver—
ſtummelt geſchicket worden. Jnzwiſchen hutet ſich Paſt. Heiniſch

vor des Herrn Thomaſii l.c. IX. Handel p. 224. Expreſfion,
und beharret bey ſeiner im Zeugniſſe der reinen Wahrheit c. IIl.

Abtheil. 4. ð. R. Rl. gethanen Erklarung, welche
vernunfftig auch Chriſtlich genung iſt.

 n Qe
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